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72. Jahrgang 


Ilalieniſch-franzöſiſche 
Annäherung? 


Dr. Z. Rom, Mitte Februar. 


Ein Verhängnis will es, daß dem euro⸗ 
äiſchen Frieden jedesmal, wenn er ſich müh⸗ 
Fa erheben will, von irgendeinem Tolpatſch 
ein Prügel zwiſchen die Beine geworfen 
wird. Der neue franzöſiſche Botſchafter in 
Rom hatte die beſten Abſichten. Er ſchickte 
einen Schwarm von Zeitungsherolden vor⸗ 
aus, die verkündeten, daß er um jeden Preis 
Italien gewinnen wolle, in Minne und 
Freundſchaft. Die ewige Reibungsfläche 
müſſe verſchwinden. Er ſagte es gern und 
oft, vielleicht eine Kleinigkeit zu oft. Kaum 
in Rom eingetroffen, — hatte er ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben nicht überreicht, galt 
ein erſter Beſuch der Ausſtellung der faſchi⸗ 

ſchen Revolution. Sehr klug, ſehr nett, 
vielleicht eine Kleinigkeit zu nett. Man 
merkte die Abſicht. 


Italien wollte an Höflichkeit nicht zurück⸗ 
fte en und behandelte Profeſſor Eydoux, den 
geſtändigen Spion, ſamt ſeiner Freundin 
vor dem Sondergericht mit ausgezeichneter 
Liebenswürdigkeit, vielleicht eine Kleinigkeit 
zu liebenswürdig. 


Man war ſo ſchön im Zuge, es hieß be⸗ 
i ni e es als feine zweite 
ch die Verſöh⸗ 


gro e $ f auch 

nung mit der lateiniſchen Schweſter zuwege 
u bringen, nachdem ihm das inwa ea. 
Tite einer Ausſöhnung zwiſchen Quirinal 

und Vatikan ſo meiſterhaft geglückt war. 


In dieſem Augenblick tappte der Alltag 
plump in das feine diplomatiſche Gewerbe. 
Bene ranzöſiſche Preſſe, die in ihrer ſchon 
abgeſchmackten Sucht, alles Unangenehme, 
was Frankreich zuſtößt, dem Boche in die 
Schuhe zu ſchieben, als Reſerveſündenbock 
den Faſchismus entdeckt hat, jene von der 
Kriegsinduſtrie ausgehaltenen Blätter woll⸗ 
ten in dem Saboteur der „Atlantique“ Ita⸗ 
lien erkannt haben. Ferner habe Italien 
an Ungarn Bombenflugzeuge geliefert, neben 
den Waffen von Hirtenberg, und ſchließlich 
ließ Herriot und nicht bloß Herriot durch⸗ 
blicken, daß Muſſolini heimlich ein Bünd⸗ 
nis mit Deutſchland und Ungarn angezettelt 
habe. Gleichzeitig gefiel es dem galliſchen 
Gockel, in Genf wieder einmal auf die Ab⸗ 
rüſtung zu krähen. 


Rom antwortet nun auf eine Weiſe, die 
Aufſehen erregen muß. Es wird der 
franzöſiſchen Regierung nicht mehr und nicht 
weniger vorgeworfen, als daß ſie den Frie⸗ 
den Europas aus Geldgier verrate. „Mit 
Blindheit geſchlagen“ oder „Agenti provo⸗ 
catori“ lieft man über den Leitartikeln der 

malieniſchen Regierungspreſſe. Wir erleben, 
j 8 der Leiter des offiziöſen „Gior⸗ 
nale d'Italia“, Virginio Gayda, feine Phi⸗ 
Uppita, augenblicklich eine offene Wieder- 
ray ahme italienfeindliher Kundgebungen 
glens franzöſiſcher agents provocateurs, 
Rr die Anſchuldigungen der franzöſi⸗ 
— reſſe wie Herriots und anderer Par⸗ 
und ergue? als Provokation, zurück 
lichen Aij et ſeinerſeits das Feuer mit pein- 
Erläuterunt hül lungen, die man auch 
beſondere 1 zur franzöſiſchen Politik, ins⸗ 

Genf, nennen könnte. 


Wer ſtehe pi i 2 
allem die Krienuter dieſer Politik? Vor 
Forges. Nicht e landen soe . 
des Feldzuges gege 3 Be an er n 
Kriegsrüſtungen der Matin“ ves Echo de 
Paris“, das „Joumal des Debais” und 
der amtliche wie tenden ziöſe Damos, Alle 
dieſe Blätter werden vo Aa Us or 

es bezahlt und kontrolliert. Gie ſtehen im 

ienſte einer Induſtrie, die 1 hobet 
Dividenden der Herſtellung und 3 
mit Waffen verdanke, eine Gewerbe, das 
zu ſeinem Gedeihen die Vorberei . 4 
permanenten Kriegsatmoſphä re 
brauche. Die franzöſiſche Demokratie 
biete damit eine Galavorſtellung ihrer D e- 


Lranzöſiſcher Schritt in Wien 


P | | PE 4P” l P 
Eine Demütigung Oeſterreichs 
Altimativer Uebergriff ~ Die ängſtliche Kleine Entente und das 
böfe Gewiſſen / Die hirtenberger Waffenangelegenheit als Grund 


rst. Poſen, 18. Februar. 


Vor einiger Zeit ging durch die Preſſe im 
Zuſammenhang mit dem Alarmgerücht aus 
Paris über ein italieniſch⸗deutſch⸗ungariſches 
Geheimabkommen die Meldung über Waf- 
Lenlieſerungen aus Italien nach Ungarn 
über Oeſterreich, und zwar über den Ort 
Hirtenberg. Es jolen ebenfalls über 
Oeſterreich italieniſche Bombenflugzeuge für 
Ungarn geliefert worden ſein. Dieſe Mel⸗ 
dungen werden beſonders von der Kleinen 
Entente ſehr ſtark aufgebauſcht und in der 


Beneſch⸗Preſſe werden jetzt fogar die Ronten 


in Kartendarſtellungen angegeben, die "Die 


L 
mme wa e — 
und das iſt * keine vi Bra ger 


kleinen Völkerbund, der unlängſt in Genf 
gegründet worden ijt, zu dem machen, was 
er iſt, zu einem Bündnis, den Status quo 
zu erhalten, um allen Beſtrebungen, vor 
allem Ungarns, entgegenzutreten. Unter 
franzöſiſchem Schutz wird alſo das Band zur 


Erdroſſelung Oeſterreichs und der Intereſſen 
Mitteleuropas ſtraffer geſpannt. Italien 
läßt ſich das nun nicht ſo ohne weiteres A 
ren und die italieniſche Preſſe führt eine 

ehr ſcharfe Sprache gegen Frankreich. 
Aber auch Frankreich hat nun einen Schritt 
unternommen, der die Spannungen gewaltig 
verjhärft. In der Hirtenberger Waffen- 
Angelegenheit hat Paris an Wien eine Note 
gerichtet, die in der Form an ein Ulti- 
matum erinnert. eje ſcharfe Note hat 
gewaltiges Auſſehen erregt und ganz bes 


Die ganze Sage in Mitt a wird 
durch dieje Note ſcharf zugeſpitzt, und 
bei den en ie Spannungen iſt gerade 
im Augenblick dieſer franzöſiſche Schritt von 
nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit. Nach⸗ 
ſtehend geben wir ein Stimmungsbild aus 
der Preſſe und aus den im Laufe des heu⸗ 


tigen Vormittags einlaufenden Telegram⸗ 


men, beſonders aus Rom und London, die 


kadenz. Sie arbeite gegen die Ab⸗ 
rüſtung und gegen die Ruhe in Europa. 


Das klingt ja nun freilich etwas anders 
als die honiglüken Phraſen von dem edlen, 
friedliebenden Frankreich, gegen deren Im⸗ 
port ſich ſogar die Kleine Entente zu ſträu⸗ 
ben beginnt. Gayda aber bleibt bei der 
Anklage nicht ſtehen, er begründet ſie auch: 


Zuſammen mit der hohen Militär⸗ 
bürokratie und der Hochfinanz iſt das 
Comité des Forges heute die wahre beherr⸗ 
ſchende Macht in Frankreich und auf der 
ſtändigen Suche nach Feinden für 
one und ſeine Vaſallen. Die Kanonen⸗ 
abrikanten ſind es, die aus dem franzöſiſchen 
Projekt gegen die Abrüſtung ſprechen, denn 
die Kanonenfabrikanten verteidigen damit 
ihre Ware. Vergeſſen wir nicht, daß der 
Leiter des rieſigen franzöſiſchen Rüſtungs⸗ 
truſts, Eugen Schneider, Ehrenvorſitzen⸗ 
der des Comité des fata allein in den 
letzten drei Jahren fünftauſend Kanonen 
und 25 000 Tonnen Schiffspanzer für die 
Marine geliefert hat, eine große Zahl der 
neuen Kriegsſchiffe, und Chalons fur Saône, 
wo er gleichfalls im Aufſichtsrat der Kriegs⸗ 
in ſitzt, die neuen Rhein- und Alpen: 
eſtungen, für die bereits ſieben Milliarden 
ausgegeben wurden. Vergeſſen wir nicht, 
daß unter den 250 Geſellſchaften des Comité 
des Forges mindeſtens 80 bloß von der Her⸗ 
ſtellung von Kriegsmaterial leben. Ver⸗ 
eſſen wir nicht, daß in der Generalver⸗ 
ammlung von 1932 Eugen Schneider den 
Aktionären eine Dividende von 25 Prozent 
mit folgenden klaren Worten ausſchüttete: 
„Während unſere Betriebe für Eiſenbahn 
und Schiffahrt zu wünſchen übrig laſſen, 
haben die Rüſtungswerke zu unſerer 
nicht geringen Zufriedenheit 
gearbeitet.“ Aehnlich erklärte in 
der Generalverſammlung vom 31. März 1932 
der Vorſitzende der Stahl⸗ und Gußeiſen⸗ 
induſtrie von Firminy, Marcel Dumuis: 
„Unjere Waffenfabriken arbeiten gut, die 
andern unregelmäßig. Hoffen wir alſo, daß 
die Staatslieferungen zunehmen.“ 


Die Skodawerke des tſchechiſchen Ber- 


bündeten, an deren Spitze Schneider ſteht, 
werfen jährlich für Waffenexport 90 Mil⸗ 
lionen im Durchſchnitt ab. Poincaré iſt 
Rechtsberater des Comité des Forges gewe⸗ 
fen. Herriot wird von der Bankgruppe des 
Credit Lyonnais gehalten, die gleichfalls 
mit der Rüſtungsinduſtrie 2 iſt. Der 
Marineminiſter Carlo Dumont, der bei der 
Flottenkonferenz eine Rolle ſpielte, ſitzt im 
Verwaltungsrat der franzöſiſch⸗japaniſchen 
Bank, die in direkter Geſchäftsverbinbung 
mit Schneider ſteht. 


So wird Frankreich regiert, die Kanonen⸗ 
intereſſen beherrſchen einen guten Teil der 
europäiſchen und Weltpolitik. Daher die 
fortwährende Agitation gegen 
Deutſchland und Italien, die Auf⸗ 
regung um die Kleine Entente, dieſen guten 
Kunden, daher die Torpedierung der Flot⸗ 
tenkonferenz in London, der Abrüſtungs⸗ 
konferenz in Genf. Man macht die Feinde 
fi creano i nemici) und macht die Frie⸗ 
Nia um einen Vorwand fürdie 
R iü eh g ba haben. Der dauernde 
Gärungs- und Spannungszuſtand in Europa 
it künſtlich gemacht, weil nur unter 
einem ſolchen die Dividenden der 
Kriegsinduſtrie gedeihen können. Schul⸗ 
ter an Schulter mit den politiſchen Machen⸗ 
ſchaften arbeitet die Finanzſpekulation bald 
gegen dieſes, bald gegen jenes Land 

uropas, das heißt gegen den Frie⸗ 
den. Der Spekulation dient die 
Provokation. Und jo kommt es nie zu Ab⸗ 
rüſtung und Sicherheit. 


:. So ſteht das wortwörtlich da, im 
„Giornale d Italia“ vom 12. 2. 1933, 
unterzeichnet von Virginio Gayda. 


So hart wurde der Finger noch ſelten 
auf die wunde Stelle gelegt. Vielleicht gibt 
das in Genf doch ein bißchen zu denken. And 
die franzöſiſche Regierung wird nicht umhin 
können, zu antworten. Sollte man 
meinen. 


Sicher iſt auf jeden Fall, daß der Weg, den 
das heutige Frankreich geht, nicht zur 
Verſtändigung mit Italien fübren kann. 


onders in Italien laute Proteſte aus⸗ 


Licht auf die ganze Angelegenheit und auf 
die europäiſche Zerriſſenheit werfen. 


In dieſem Zuſammenhang wird auch der 
heutige Leitartikel unſeres Mitarbeiters aus 
Rom von ganz beſonderer politiſcher Bedeu⸗ 
tung ſein. 


„Journale d Jlalia“ zum 
franzöſiſchen Vorgehen 


Rom, 18. Februar. „Journale d Italia“ wens 
det ſich in äußerſt ſcharfer Form gegen das 
Schriftſtück, das der franzöſiſche Geſandte in 
Wien am letzten Sonnabend wegen der Hirten⸗ 
berger Waffenangelegenheit der öjterreichiihen 
Regierung überreichte. Der Ton und die Form 
Frankreichs gegenüber der freien Regie⸗ 
rung Oeſterreichs gehört, ſo ſagt das 
Blatt u. a., offenbar zur Kategorie der Doku⸗ 


mente einer überaus gefährlichen 
Politik für Europa. Der Fall liegt 
nun ſo: 


Es iſt bekannt, daß die in Hirtenberg an⸗ 
getroffenen Waffen alter öſterreichiſcher Pro⸗ 
duktion waren und von einer privaten 
Perſon an den Urſprungsfabrikanten ge: 
ſandt worden waren, und zwar zur Repa 
ratur und um aus ihnen kommer⸗ 
zielle Vorteile zu ſchlagen. Dieſer ein⸗ 
fae Vorgang ijt auf Grund der Verträge 
durchaus erlaubt. Aber die Kleine 
Entente wollte daraus eine politiſche 
Spekulation machen. Die franzöſiſche 
Note, die dies Manöver der Kleinen Entente 
unterſtützt, muß von allen verantwor⸗ 
tungsvollen Staatsmännern in Europa au je 
merſam erwogen werden. Ihr Ton 
iſt unerhört und grenzt an ein Alti ⸗ 
matum. 


Das italieniſche Blatt erwähnt weiter die 
nach ſeiner Wiedergabe in dem franzöſiſchen 
Schriftſtück enthaltene Forderung, die öſter⸗ 
reichiſchen Bundesbehörden müßten, wenn die 
Waffen vernichtet oder zurückgeſandt ſeien, ihre 
Erklärung hierüber unter Eid abgeben. Dieſe 
franzöſiſchen Forderungen würden, ſo fährt 
„Journale d'Italia“ fort, durch die verlangte 
Schwurleiſtung ſeitens der öſterreichiſchen Bun⸗ 
desbehörden verſchärft, für die man bisher in 
der Geſchichter der Diplomatie kei⸗ 
nen Präzedenzfall finde. Dieſe Forde⸗ 
rungen ſtellten den Verſuch einer brutalen Des 
mütigung Oeſterreichs dar. Oeſterreich müſſe 
ein freier und ſouveräner Staat blei- 
ben trotz der Bedrängungsverſuche ſeiner Nach⸗ 
barn.: Eine derartige, überaus ſonderbare Me- 
thode müſſe Erſtaunen hervorrufen denn ſie 
könnte höchſtens einem Vaſallenſtaat gegenüber 
gerechtfertigt erſcheinen. In dem anmaßen⸗ 
den Ton des franzöſiſchen Schriftſtücks erkenne 
man klar das Werk der Kleinen Entente, 
deren Beſchützerin Frankreich jet, das um jeden 
Preis ſein Preſtige behaupten und ſelbſt unter 
Drohungen feine nicht klaren politiſchen Pro- 
gramme verwirklichen wolle. Deshalb habe es 
Verwunderung erregt, daß die bedachtſame eng⸗ 
liſche Regierung dieſer Note ihre Zuſtimmung 
gegeben habe, wodurch nur neue Trübungen und 
Störungen verurſacht werden könnten. 


x 


Die err hr her S PE franzöſiſchen 
Jorderungen 


i Rom, 18. Februar. 

e Weener Korreſpondent des ournale 

Italia“ iſt in der age, den Text er jehr 

eftigen Note der franzöſiſchen Regierung zu 
erent, den wiete wegen der Hirtenber⸗ 
ger Waffenangelegenheit an die öſterreichiſche 
Bundesregierung gerichtet hat. Der Korre pons 
dent bemerkt, K auch England vieler 
Note jeine Zuftimmung gegeben h 
87 die franzöſiſche Regierung von einer Ver⸗ 
letzung des Artikels 134 des Vertrages von 
Saint Germain ſpricht. Die in der tote ent- 
haltenen Forderungen der franzöſiſchen 
Regierung ſind in fünf 2 zuſammen⸗ 
gefaßt und lauten nach dem ournale 
D Italia“ veröffentlichten von 7ge 
Text wie folgt: 

„1. In Uebereinſtimmung mit den vorher: 
gegangenen Verſprechungen muß die franzöſi⸗ 
ſche Regierung das Nötige veranlaſſen, um die 
Zuſicherung für eine vollſtändige Nückbeförde⸗ 
rung an den urſprünglichen Spediteur der in 
Hirtenberg und Steyr deponierten Waffen zu 
erlangen. 

2. Für den Fall, daß dieſe Löſung auf die 
Weigerung des Spediteurs ſtoßen ſollte, wird 
die öſterreichiſche Regierung zu der Zerſtörung 
der in Frage ſtehenden Waffen ſchreiten. 

3. Die öſterreichiſche Regierung wird den 
Vertretern Frankreichs und Englands den 4 
weis für die Zurückſendung der Waffen oder 


in 


für ihre Zerſtörung zu liefern Haben, Im 
einen wie im anderen Falle haben die Bundes: 
e dieſe Erklärungen unter Eid abzu⸗ 
geben. 

4. Die öſterreichiſche Regierung wird eine 
Unterſuchung durchführen zur Feſtſtellung, ob 
ein Teil dieſer Waffen über die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Grenze weitergeleitet worden fei. 
Die Ergebniſſe dieſer Unterſuchung müſſen den 
Vertretern Frankreichs mitgeteilt werden. Zu⸗ 
treffendenfalls muß die Zahl der auf dieſe 
ik weitergeleiteten Waffen angegeben wers 


Zur vollſtändigen Durchführung dieſer 
Shen wird eine Friſt von zwei Wochen, 
gerechnet vom Datum der Note ab, feſtgeſetzt. 

Der franzöſiſche Geſandte hat dem Auftrag 
hinzuzufügen, daß die vorliegende Mitteilung 
elbſtverſtändlich in keiner Weiſe das Recht 
fämtlicher Regierungen prä judizieren kann, die 
Frage dem Völkerbundsrat zu unterbreiten für 
den Fall, daß die Umſtände ein ſolches Vor⸗ 
id notwendig machen ſollten.“ 

DB ns Korreſpondent des 
bemerkt u noch, daß die Kr 
idine Wortlaut wy von der franzö ſchen an 
die . Be A. gerichteten 
3 bis jetzt geheimgehalte 

die verantwortlichen fraͤnzö 
iý über ihre außerordentl 
nung ablegen, die als Sina ba 
dazu dienen jolle, die gewollten Ziele, 
dem Urteil der öffentlichen Meinung net 25 
zu werden, zu erreichen. 

> 


orde⸗ 


worden ſei, da 
ur = 


Erpiofion 
Knall — wie tauſend Donner, die . Himmel 


Brände, die wie Berge in den Abend ſtechen, 
Braujen, Ziſchen, Sprühen, Flammen. 
Stürzt die Welt verfault zufammen? 
Straßenauf und ſtraßennteder fallen 
In vor Grauen aufgewühlte Hallen 
Räder, Kolben, Stangen, Streben. 
Scheiben flirten, Brüden beben, 
Dächer hämmern andre ein. 

Männer brüllen. Weiber ſchrein. 
Häuſer, geſtern erſt errichtet, 

Keſſel, geſtern erſt gedichtet, 

Streuen ſich wie Schutt umher, 
Der Verwüſtung Schrecken, der Jerſtörung Meer. 
Knall und Brand und Brand und Knall. 
Pfeifen ſchrillen, Glocken tönen, 
Jammern, Rufen, Bitten, Stöhnen. 
Wilde Fahrt von Feuerwehren, Sanitäterwagen, 
Pumpen knattern — und durch jede Bangigkeit, 
Alles Klagen 
Nur der einen Frage furchtverzerrtes Schweben: 
Wieviel Tote, wieviel hat es jetzt gegeben? 


Braach. 
— — 


Schickſal um Bord 


Zu Hans Kuyſers Schauspiel — Uraufführung 
am 21. Februar im Deutſchland⸗Sender 
Hans Kyſer wurde am 22. Juli 1932 


gentlich ſeines 50. Geburtstages in Deutſchland 
mic Recht gefeiert als Dichter des ſtarken natio⸗ 


le⸗ 


im 
abe, 
ieh 
N 
berge 
3 
FM 


-> Pojener J. ⁵ ...n. u a re < 


Februar. Zu der vom „Journale 
5545 . angeblichen Note 
chs an erreich in der Hirtenberger 
ij nangelegenheit berichtet die „Neue Freie 
, Ñe erfahre von zuſtändiger Stelle, daß 
undestanzleramt 9 en ür geltet 


reich überreicht worden 1 
bereits am ver — . hr ein 185 
chs und Englands im 


der Vertreter Frankreich 
Bundeskanzleramt ſtattgefunden. Ber franzö⸗ 
Uae Geſandte ‚oe bei dieſer Gelegenheit ein 
ar 2 2 t. Eine weitere Bor- 


3 wiſchenzeit nicht ſtatt⸗ 
n. 


die engliſch-franzöſiſche Nofe 


London, 18. Februar. 

britiſche Korreſpondent des Wafer 
erfährt zu der Hirtenberger Wa 
angelegenheit, daß man in offiz jellen briti 5 
Kreiſen die Bezei Frap v der pri aeran 

1 a 8 i = che Auf als b 5 sa: 
willtg anje e briti niht gehe da⸗ 
hin, dak es 118 lich ſei, den Streit atl eu 
ſchaftlich mit Sternen beizulegen, ohne daß 
es notwendig wä 2 die Angelegenheit als eine 
Verletzung des‘ bri tiſchen Vertrages vor den 
Völkerbundsrat zu bringen. 


Diener Blätteritimmen 


Februar. Die Blätter geben als 
Privalnielbüng aus Nom die Pariſer Berichte 
des „Journale d'Italia“ mit dem Wortlaut des 
[eteinen Schriftitüdes wegen der Hirten⸗ 

affenangelegenheit wieder. Die „Neue 


v talig - 
rankreich 


Der 
Herald“ 


Wien, 


Freie Preſſe“ weiſt zunächſt auf die 2 
ordentliche Erregung in ien 
hin und führt weiter aus. Die Nole verletzt 
recht deutlich die Empfindung daß mir in einem 
ſelbtändigen Staate leben. Die Regie⸗ 
rung Dollfuß wird einen ſchweren Stand 
> n ſo heftigen auswärtigen Preſ⸗ 
egen der Reparatur von ſchäbi 5 

50 900 ſßewehren ſollten doch nicht jo wichtige 
Ze verletzt werden wie die moraliſche 
xiſtenzzähigteit von Oeſterreich. Wir wollen 
und brauchen unter jeder fg h die Neu⸗ 
tralität, aber man unterſtützt dieſe Tendenz 
ten durch ſolche diploma iſche Schroff⸗ 


Die a weiſt auf die Zuſammen⸗ 
hänge zwiſchen der r und der fran⸗ 

öſiſchen Politik hin, die auch zu den Staaten 
er Kleinen Entente hinführen. Die Betrach⸗ 
tungen der „Reichspoſt“ gipfeln darin, daß es 
ſich bei der Kleinen Entente und beionders Dr. 
Beneſch nur darum handle, endlich wieder einen 
außenpolitiſchen Erfolg zu erringen. 


Das „Neue Wiener Journal“ bringt eine 
Darſtellung der Lage von hervorragender diplo⸗ 
matiſcher Seite und beſonders die Beantwor⸗ 
tung der Frage, ob das Kabinett Doll⸗ 
fuß erſchüt ert ſei. Es werde erklärt. hier⸗ 
zu läge gar kein Anlaß vor. Man könne 
mit Beſtimmtheit rat daß die endgültige 
Liquidierung ſogenannten Hirtenberger 
Affäre der ee Stellung Oeſterreichs 
keinerlei Abbruch tun werde und da 
dieje Angelegenheit auch innenpolitiſ 
über kurz oder lang der jüngſten Geſchichte an⸗ 
gehören werde. 


. s oſumek hat in der Plenarſitzung 
im vom 16. Februar nachſtehenden 
Maison eingebracht: 


Antrag des Deutſchen Parlamentariſchen 
Klubs betreffend Novelliſierung des Ge⸗ 
ſetzes vom 17. Juli 1924 über die Gebühren 
für die Auslandspäſſe: 


Der Hohe Sejm wolle das angeſchloſſene 
Geſetz beſchließen: 


über die Gebühren für ae 


Art. 1. Für die Reiſe ins Ausland muß 
jeder polniſche Bürger einen von der zuſtän⸗ 
digen politiſchen Behörde ausgeſtellten Paß 
haben. Dieſe Paſſe haben eine zweijäh⸗ 
rige Gültigkeit und berechtigen zum 
mehrmaligen Grenzübertritt. 
Art. 2. Die normale Gebühr für den Paß 
beträgt 10 Schweizer greann = 17 Zloty. 
Art. 3. Auf Grund eines Armutszeug⸗ 


Segels f werden kann, leuchten und glühen 
orte auf und preiſen in immer neuen 
80 dern die Weisheit eines ee der ſich 
kraft ſeiner Schmerzen zu gläubiger Weisheit 
emporgerungen hat. Viele Sort ſpäter er: 
iin Ro Kyſers zweiter Roman as Gaſtmahl 
es Domitian“. Seine Darſtellun Ban hiji 
para geworden, pale und kendender | 
ie Bilder, die im en Rom das Geſchehen 
en Domitian . iſer und die Ka 9 75 
Ipiegeln und von dem e Kampf zwi hen 
und Lüge jagen. Nach fait gan sapea 
ilmarbeit 1 iſt Neger it dieſem Roman 
N am Wort zurückgekehrt, nach ſeinen e laes 
a Worten „wie ein von der Erlebnisfülle 
edrän 


e ter, die Herrlichkeit unſerer Sprache 
k ig 


ebende r, von der 8 
eines Sbaffens und von feinen Geſichten B 


ejlener‘ 
ers große Liebe gehört dem Theater. Er 
en nur a Er und Dichter 


e⸗ 


dien! i 
vieler Dramen, ſondern auch als Spielleiter 
einer eigenen hi üde 
— ges ei 
werden wie die Kunſt⸗ 
orm der Nove 41 er der B Aela Beiden 
dem erzählenden Werk und dem die Handlu 
en ſteht. Kurz na dem. Kriege er 


vor: allem 
eine Novellen 
eine Dramen 


ien fein bisher einziger Novellenband „Das 
prikoſenbäumchen“, in dem Novellen aus 
einer e lan er 1 it ge⸗ 
ſammelt find, weni wer an 
e Gewicht. iR, hi 
in ihnen en bargelietlt Jo 
d 2 eutlich 


ich zu 
berwältigen, un man in 
Geſchichten mitten darin ift. 


Kyſers erſtes Drama jr „Meduja“ be: 


bunt ig, han aoenthun | annk o ge Ije det, Kult 1 
e res rung ſeines Schauſpiels Bert am Die agud Sarit öder ats 715 ka u 
durch de n Deutſchland⸗Sender einiges über den hafte Frau, der er in manchen Augenblick 

Dichter und fein Schaffen e ein er In verfallen 0 höher als Mutter und Beer 


einer jüngit a aalen 


Erhard 
Bruder über 


ja 
Kyſer: yi 


Als Rojer 27 Jahre alt war, er 
erſten Bücher, der Gedichtband „ inkehr“ 

der Roman „Der Blumenhiob“. on in 
ihnen zeigt ſich, wie Kyſers Kraft der e 
lung ſich auswirkt. Knapp ſind die Gedi 
gefaßt; in wenigen Worten iſt ein kleines 
lebnis oder eine Erfahrung bes porren 5 geſtal⸗ 
tet. Im größeren Vorwurf . 
reichen Blumenhiob, der a Pans unend⸗ 
liche Leiden, durch den Tod jeiner Angehörige 2 
nicht von einem Glauben an das GI 


ienen jerne 
und 


Wenn auch die Form oft genug nahezu ge- 
ſprengt wird: es iſt die Leidenschaft eines 
Runs ers, die jie zum Berſten bringt. Schon 
im zweiten Stück „Titus und die Jüdin“ iſt 
alles gebändigt. — Das dritte Stück Erziehung 
zur Liebe“ iſt eine Art Kammerſpiel der Liebe, 


das in jüngſter zeit jeine Ergänzung in 9 9 
1 


ſchied von der Liebe“ unden ei 

beiden Stücke find wie Kuta und Abgeſang 
zu dem größten ſeiner „ Dramen icke 
„Charlotte Stieglitz“ ich der unerbittli 
Geſtalter mit dem Betrachter der 1 
des Herzens vereinigt bat zum Geſang des 


| 


Der Deutſche Klub 
für billige Auslandspäſſe 


niſſes kann die Paßgebühr A. 1 Schweizer 
Franken = 1.70 Zloty, ermäßigt werden. 


Art. 4. Diplomatenpäſſe jind gebüh⸗ 


renfrei. 


Art. 5. Päſſe und Beſcheinigungen für 
Arbeiter, Auswanderer und Merjonen, die 
zu Erwerbszwecken ins Ausland bes 
geben, find gebührenfrei. 

Art. 6. Die e dieſes Geſetzes 
wird dem Innenminiſter übertragen. 
„Akt. 7. Das Geſetz tritt am 1. April 1933 
in Kraft. 

Begründung. 


In der am 25. März 1929 ſtattgefundenen 
Sitzung der Budgetkommiſſion waren bei der 
Beratung über einen ſolchen Antrag alle 
Parteien ohne Ausnahme dafür, 
die Paßgebühren denen Weſteuropas an⸗ 
zupaſſen. Der Miniſter verſprach, dies zu be⸗ 
rückſichtigen und die . e allmählich 


Ae von der Liebe einer Frau zu einem 


chlichen Manne. \ 


ilas war während des Krieges als Bericht⸗ 
eriari auf fait allen Kriegsſchauplätzen, vor 
em im Oſten, der dem in Graudenz Ge⸗ 
N auch innerlich am nächſten war. Die 
Erſchütterung des Krieges war ungeheuer. Er 
konnte nicht mehr eee er werkte tm tätte 
R Leben als Preſſechef der Abſtimmung für 


eine An met Weſtpreußen und ſpäter als ges 
chäftsführender Direktor des Schutzbundes 
u En Schriftſteller. Aber das Drängen in 
am wieder. Er ging zum Film. Die 
8 Beſchäftigung, das Ringt 5 mit die⸗ 
er Form des Tates, die fi "eh chwer von 
n Gängen der Technik löſen 1 I ſei⸗ 
nem Schaff ae p erade recht. Das lange 
Si 1 im Wort brachte in ihm eine ir e 
es ſprachlichen Ausdrucks, als er 
Film wandte und fein „Gaſtmahl 05 
Nana u ſchreiben anſchicle. Die Wir⸗ 
fung des Films it noch in feinem erſten 
Drama nach dem Kriege zu ſpüren, im „Co: 
punina wo die Menſchen um Columbus wie 
Ipfeken herumf e ſcharf umriſſen 
. und im ganzen einen segnen mirt- 
falt Hintergrund zu der erſchükternden Ge⸗ 
alt des Columbus büldend. 


Der Dienſt am Vaterland hatte Kyſer zu 
p en Be dung en zum deut 721 9 
ei r 11 lte, wie die Not des Baters 
fand es k=. ihm rief. Er vergrub fih in die 
Volle e Hole e und ſtellie dem deutſchen 
iſpiele von Mannesmut und Mannes⸗ 
er hips in feinen , r Charakteren“, 
die als Rundfunkvorträge und Aufſätze verfa 
worden find, bildete er die großen Geſtalten 
der Frei eitötzlege nach, Schleiermacher, Ang 
Stein, Arndt, ‚Sharnborft, Ciau 
Lützow. d ſtellte in ihnen dem deut ſſcen 
Volt ein 5 es und ernſtes Mahnmal des 


aat 


Geiſtes au ie Geſtalt deffen, der zuerſt den 
Weg aus der Verſtlavung W Ba ließ 
ihn nicht mehr los, bis er en 
Drama nachgebildet atte: Yord I hi 

um York“ nennt Kyſer jein Stück. Da ſteht 
der harte Word, der e der nicht wankt 
und weicht pon feinem Meg der Pflicht, der 
ſeine Leute in ſeiner Par hält bis er von 
der ihnen allen drohenden rnichtung über⸗ 
zeugt tjt, wenn er jetzt nicht zu den Ruſſen geht 
— da kommt die Gewltz ei über ihn. dali er 
vor feinem Gewiſſen u vor Der Melt die 


Verantwortung für ein games Volt eu ſich 
nehmen muß. Der Weg 5 iſt des 
öffnet. Heimat und Vaterla heißt ne 


Wort, das allen die He zen net, 
Heimat und Vaterland geht es in Kyſers ehe 


Tu . — — — — u—ꝛ-—:ͤ¼——̃ — = 
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zu erniedrigen. Am 29. Januar 1930 wurden 
die Gebühren tatſächlich von 250 Zloty auf 
100 Zloty heruntergeſetzt. Damit war der erſte 
Schritt getan, und man glaubte allgemein, daß 
weitere Herabſetzungen der Paßgebürhen fol⸗ 
gen würden. Statt deſſen wurden ſie durch 
Verordnung vom 20. Juni 1931 wieder auf 200 
Zloty und durch Verordnung vom 7. Februar 
1932 ſogar auf 400 Zloty erhöht. Dieſe 
Maßnahmen gehen nicht konform mit den 
Wünſchen aller Parteien, die ſich 
ſeinerzeit gegen die hohen Gebühren ausge⸗ 
ſprochen haben. Es wäre doch wohl höchſte 
Zeit. daß wir uns auch in dieſer Beziehung an 
Weſteuropa anpaſſen. 


Die drakoniſchen Beſtimmungen des Pak- 
geſetzes und der ſpäteren diesbezüglichen Ver⸗ 
ordnungen bringen die Bürger Polens in einen 
Zuſtand der Unfreiheit, indem ſowohl die Mög- 
lichkeit der wirtſchaftlichen Kreiſe zur 
Erledigung ihrer Geſchäfte ins Ausland zu rei⸗ 
ſen, wie auch die Möglichkeit. zum Zwecke der 
Ausbildung die Grenzen des polniſchen 
Staates zu verlaſſen oder in dringenden Fami⸗ 
lienangelegenheiten auszureiſen, durch die hohe 
Paßgebühr genommen wird. 

In einer Zeit, wo in allen Kulturſtaaten das 
Beſtreben immer deutlicher zum Ausdruck 
kommt, den freien ungehemmten Verkehr der 
Völker zu fördern, umſchließt ſich Polen durch 
das geltende Paßgeſetz mit einer chüneſiſchen 
Mauer gegen das Ausland. Die Folgen dieſes 
Vorgehens ſind recht bedauerlich. Die wirt⸗ 
schaftlichen Kreiſe werden durch die Paßbeſtim⸗ 
mungen mit ihren bürokratiſchen Durchführun⸗ 
gen von dem internationalen wirtſchaſtlichen 
Wettbewerb ausgeſchloſſen, die Möglichkeit für 
die polniſchen Intelligengtreite, ihren Geſichts⸗ 
kreis durch Studien im Auslande zu erweitern, 
wird genommen, Famtlienbeziehungen werden 
allen humanen Rüdfichten entgegen zerriſſen, 
und eine tieſe Verbitterung wird in die Seele 
einer großen Zahl von Bürgern gepflanzt, wo⸗ 
durch das patriotiſche Gefühl keineswegs geför⸗ 
dert wird. 

Demgegenüber find die ſogenannten finan⸗ 
ziellen Gewinne des Staates geradezu 
nichtsſagend. Die vermögenden Kreiſe, 
die Geld in das Ausland tragen, werden auch 
durch noch ſo hohe Paßgebühren an der Aus⸗ 
reiſe nicht behindert. Die mittelloſen Kreiſe 
aber unternehmen nur dann eine Auslands⸗ 
reiſe, wenn Krankheit oder Familienverhältniſſe 
die Ausreiſe bedingen. - 

In den Weſtgebieten Polens haben 
Hunderttaujende von Menſchen ihre 


nächſten Verwandten in den Nachbarſtaa⸗ 
ten. Die wirtſchaftliche Lage des Mittelſtan · 


zahlung der hohen Paßgebühren zur Un mög 
lichkeit. Deshalb werden auch die Klagen, 
daß unſere Regierung alle Familienbande nach 
en Muſter zerreißt, immer häufi⸗ 


Wd Antrag wurde der Budgetkommiſſion 
überwieſen, wo eine eingehende Ausſprache 
erfolgen wird. 


m . 


tem Stück „Es brennt an der Grenze“. Det 
Dichter Kyſer ſteht in der vorderſten Reihe 
derer, die das deutſche Volk „zur Beſinnun 
Bi vaterländiſchen Fühlens und Handelns“ 


1 5 e 1 tige Fil 
atte der künſtleri wertige Film in 
Kyſer den, der Im 3 enildeitenben Wege 
Rundjumt und in ihm das 5 2 tet in 
Kyſer dens der ihm die eniiheiben en Wege 
wies und dieſe Wege zuerſt beging. Koler Hat 
ſich in grundſätzli en Erwägungen über das 
Hörſpiel geäußert, ſeine Grenzen bezeichnet und 
ſeinen Inhalk beſtimmt, wenn irgend es als 
ernſt zu nehmende Aunitjorm in Betracht tome 
men will. Daß es wirklich zur Kunſtform ge⸗ 
worden iſt, verdankt es in erſter Linie den 
Hörſpielen, die Kyſer ſelbſt geſchrieben und — 
denen er 2 hat, daß die funtif 


Spielwaren ihrer Nichtigkeit verge en 
mien wenn er ichter die Geſetze des Hör⸗ 
ſpiels gibt. 


Zu S 
ei ce A. eine Funk⸗ 
u des 
In 
in 
Er 
emeldet, 
apoleon 
redet 5 — 
davon, ihn verhaften zu laſſen. Die gegen 
Napoleon geſchickten ar deen gehen * ihm 


aris. 
über. hd um Stück 


elle⸗Alliance. Die lezte Ent sa und 
25 on ein Ranerer mitbeſtimmt: d. 
Ihn erlebt der Dichter in großartigen Pe 
als eigentlichen lachtenlenker, und ebenſo 
geobertig bildet er ihn für den Blei nad). 
nd über allem die große An n eit, An⸗ 
[ogerin der menfäticen weg eit und 
ergänglichkeit, der Menſchli 1 der Ewig⸗ 
keit. Das letzte Hörſpiel iſt „Wiederaufnahme⸗ 
verfahren Rembrandt“. Die Toten ſteigen aus 
ihren Särgen, um ‚Dot dem Gericht der heuti⸗ 
gen Gegenwart erſcheinen. Man ſtreitet 
Und beſchwichtigt, 90 werden Rembrandts Bilə 
der ſelber lebendig und zeugen für ihren 
Schöpfer. 


t pie 1 
t 


* 


ten hat 


Große a e en über den Oſte 155 
eutſch⸗ 


Kyſer im Laufe des Winters an dem 
land⸗Sender gehalten. Nun wird unter ſeiner 
eigenen Regie am 21. Februar „Schickſal um 
Yord“, feine Uraufführung erleben, und es iſt 
zu erwarten, daß mit dieſer Sendung Kyſer 
auch im Ausland viele Freunde gewinnt. 


des und der Arbeiterkreiſe macht ihnen die Be. 


Pofener 
Tageblatt 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 18. Februar 


Sonnenaufgang 7.04, Sonnenuntergang 17.11. 
Mondaufgang 2.54, Monduntergang 9.41. 

Für Sonntag: Sonnenaufgang 7.02, Son⸗ 
nenuntergang 17.12. Mondaufgang 4.13, Mond⸗ 
untergang 10.30. N 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 1 
Grad Celſ. Südweſtwinde. Barometer 744. 
Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur — 1, niedrigſte 
— 8 Gr. Celſ. Niederſchläge 7 Millimeter. 

a der Warthe am 18. Februar 
1 ter gegen + 1,80 Meter am Bor: 

Wettervorausſage für Son „ den 19. Fe⸗ 
bruar; Kälter, meiſt e ir ant? beige 
Schneefälle. Winddrehung nach Dit. 


— —— 


Teatr Wielki: Sonnabend: „Mädchenmarkt“. — 
Sonntag, nachm.: „Zarewitſch“; abends: „Die 
Perleuffſcher 

Teatr Polſki: Sonnabend: „Der Rätfe * 
(Premiere). — Sonntag, nachm.: Weibel; 

nds: „Der Rätſelhafte“. 

Teatr Nowy: Sonnabend, Sonntag: „Simona“, 

Komödien⸗Theater: Sonnabend, Sonntag, Mon⸗ 
tag: Revue“. 

Städtiſches Muſeum mit Radio-Wbteilung (ulica 
Mari. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, ‚Sonne und Feiertags 10—127½ 
Ahr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Im Schatten des Kreuzes“. (5, 
7, 9 Uhr.) 


Kino Colo : ie lei i ai 
25 en „Die leichtſinnige Coa“. (5, 


Kino Metropolis: „Im Schatten des Kreuzes“. 
(345, 7. 149 Uhr.) 

Stonce: „Menſchen im Hotel“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Kino Wilſona: „X 27“. (Marlene Dietrich.) 
G. T. 9 Uhr.) 


r 


Wintergeſang 
une. 


* 
Das i i ! 
Wie a be men Gert To pr 
Da * 
Ich 


oben ein Nabe trä ; verloren; 
N 
e eien 


i habe Ma 
* 
Treulos die Frau, kalt wie der Schnee; 
Der Hals iſt mir rauh; Winter, — 


. 
I 


Schnee, über Schnee 


Artikel über den nahenden Frühling find 
wieder bis auf weiteres nicht aktuell. Seit 
bald 48 Stunden ſchneit es mit kurzen 
Unterbrechungen. Eine Schneedecke von an⸗ 
ſehnlicher Dicke bedeckt Stadt und Land. Der 
Winter zeigt ſein wahres Antlitz deutlicher als 
je. Große Freude darob bei der Jugend. Die 
Schlitten befinden ſich jetzt in Dauertätigkeit, 
fie werden vorſorglich gleich morgens mit in 
die Schule gezogen. Auch mit Skiern „be⸗ 
waffnete“ Jungens und Mädels — letztere häu⸗ 
‚fig in rockloſem Sportkoſtüm — treten in Er⸗ 
ſcheinung in immer ſtärkerem Maße. Dieſer 
ſchöne und geſunde Sport ſcheint ſomit auch bei 
uns immer mehr Anklang zu finden. Die Be⸗ 


„ 
kommt nicht 
mehr. 


Oper 


„Der fliegende Holländer“, 
Nomantiſche Oper in drei Aufzügen 
von Rihard Wagner. 
wander Direktion des Poſener „Großen Theaters“ 
mildernde Umſtände nicht zu verſagen: Der 


u werden, 
ufführung 


i 857, Irte ich nicht, jo habe ich bei 
früherer Gel eit Ber Mu hingewie⸗ 
Ble u —.— a —.— 
i 5 ege Wagnerſcher en 
bá le fünfter egen pa auszuſchalten ift, 
fehlen. Wagner je 1 rbedingungen Bien 
die ſchwerlich angreifen außerdem gelegenti ieh 
ſtellt, es fei bejer, überha raria oi se 
haben, als eine ſchlechte. Wir dieſer — 
des Bayreuther Meiſters in 3 
ſeinen eigenen Bühnenwerken fe i 125 ae 
die Poſener man rung des Ei eher 
Holländer“ (als Beftvorfellung ns 
dazu!) am 15. Februar im Teatr Wielki unbe- 
dingt unterbleiben müſſen. Trotz noch jo 
ſtarken guten Willens! Gerade in einem Jahr, 
wo eines ganz Großen aus dem Reich der Ton⸗ 
kunſt, Richard Wagners, in befonderem Maße 
rückſchauend gedacht wird, mußte es doch eine 
hochprozentige Selbſtverſtändlichteit fein, daß 
man ſeine Richtlinien in der Praxis als fünft, 
leriiches Grundaelek achtet und befolgt. Iſt man 


* 


ſitzer von Pferdeſchlitten erleben wider 
Erwarten jetzt einige glückliche Tage. In den 
Straßen der Stadt und ihrer Umgebung ertönt 
gegenwärtig das romantiſch ſtimmende Schel⸗ 
iengeläut. Jeder, der es fih in dieſen ſchwe⸗ 
ren Zeiten noch leiſten kann, macht mit den Sei⸗ 
nen eine Schlittenpartie, und beſonders 
am morgigen Sonntag wird dieſes Vergnügen 
wahrſcheinlich in ſtarkem Maße ausgenutzt wer⸗ 
den. Die ſchneereichen Tage ſind bekanntlich 
bei uns rarer geworden. Wenig vergnügt wer⸗ 
den angeſichts der weißen Fluren die Pferde, 
die Vögel und das Wild ſein. Die Ein⸗ 
ſicht der Menſchen kann dieſen Tieren in 
der für ſie jetzt ſo ſchweren Zeiten das Leben 
erträglicher geſtalten. Man mute den Zug⸗ 
tieren keine Laſten zu, die ſie unmöglich 
durch den Schnee ziehen können. Kutſcher, die 
blindwütig auf dieſe gequälten Geſchöpfe ein⸗ 
ſchlagen, ſollten ausnahmslos zur Anzeige 
gebracht werden. Gleichgültigkeit iſt hier 
durchaus nicht am Platze. Sowohl unſere gefie⸗ 
derten Freunde als auch das Wild haben jetzt 
mit Nahrungsſorgen zu kämpfen. Es 
gibt ſo viel häusliche Abfälle, mit denen erſtere 
unſchwer durchzufüttern ſind. Menſchliche 
Barmherzigkeit bereitet doch wirk⸗ 
liche Freude! Und daß ein Waldbeſitzer be- 
ſorgt ſein muß, ſein Wild nicht verhungern zu 
laſſen, ſollte ſich von ſelbſt verſtehen. 

In dieſen Wintertagen, die ganz auf Weiß 


abgeſtimmt find, merkt man fo recht, daß jede 


steht. Er hat vor einiger Zert 
Jubiläum 


| 


Jahreszeit ihre Vorzüge und Schönheiten hat. 
Und die vielen, welche nun Schlitten fahren, 
rodeln, auf Skiern oder Schlittſchuhen laufen, 
werden den Sinn des Liedes zu würdigen wiſſen: 
„Winter ade, ſcheiden tut weh!“ 


——— 
28jähriges Künſtlerjubiläum eines 
aus dem Poſener Lande ſtammenden 
Biolinvirtonjen 


Vielen Poſenern wird n das Konzert im 
Winter vor zwei Jahren bekannt ſein, welches 
Prof. Nichard Czerwonky (Violine) zu- 
ſammen mit dem Berliner arg oo Heinrich 
Steiner im großen Saal des Evangeliſchen 
Vereinshauſes gab, und das damals einen ſel⸗ 
ten 2 f n en Erfolg hatte. Prof. Czer- 
wonky iſt in Birnbaum als Sohn des dort 
verſtorbenen Brunnenbaumeiſters Guſtav Cz. 
geboren — die Mutter lebt noch daſelbſt — und 

at jetzt ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Ame⸗ 
rita, wo er in hohem künſtleriſ Wa 

r Zert dort das 

älzigen tünite 

begehen können und 

Gegenſtand mehrfacher 

maei 5 Gi ee er iii Schreiben des 

preu n iniſters r Wiſſenſche Kunſt 

= Volksbildung, das folgenden Wor kaut 
Sehr geehrter Herr Czerwonky! 

Am 20. Dezember 1932 konnten Sie, wie ich 
erfahre, das 25jährige Jubiläum Ihrer künſt⸗ 
leriſchen Tätigkeit in den Vereinigken Staaten 
eiern. Es gereicht mir zur beſonderen 
Freude, Ihnen aus dieſem Anlaß meine auf⸗ 
richtigſten Glückwünſche zu übermitteln. Ich 
gedenke hierbei in Dankbarkeit hres 
erfolgreichen Wirkens für ie 
deutſche Muſikin Amerika und be⸗ 
dauere, daß ich Ihnen meine Anerkennung für 
Ihre großen Verdienſte nur auf dieſe Weiſe 
ausdrücken bann. (gez.) Kahler. 


—— 
Geplante Ausſtellung 
von Raſſehunden 


Der Ornithologrſche Verein — Towarzyſtwo 
Ornitologiczue — hierorts, welcher ſich gemäß 
den neuerdings beſchloſſenen Satzungen auch die 
Förderung der Zucht von Raſſehunden zur 


hierzu nicht imſtande, ſo ſind notwendigerweiſe 
Kant Finger von Wagners Kunſtſchöpfungen 20 
aſſen. 


Die Arrangeure dieſer „Fliegenden Hollän⸗ 
Nee hätten ſich vor allen Dingen 
einen Mann als Regiſſeur ſuchen müſſe ür 


den die Prinzipien des Wagnerſchen Darſtel⸗ 
lungsſtils etwas mehr bedeuten als ein 
Buch mit ſieben Segan, eber dieje Verpflich⸗ 
tung glaubte man ſich jedoch bedenkenlos hin- 
wegſetzen zu können, und die 15 davon war, 
daß am vergangenen Mittwoch in unſerer Oper 
etwas zu ſehen war, was am 
wagneriſch⸗ſtiliſtiſch unmöglich war. 
Ob Herr K. Urbanowicz ſich jemals ein- 
1 mit den Eigenarten des Darſtellungs⸗ 
ils Richard Wagners und deſſen Auffaſſungen 

vom jogenannten Geſamtkunſtwerk be 
ſchäftigt und die darin erhobenen Forderungen 
verſtanden hat, weiß ich nicht. ch vermute 
aber, vaf; es 1 1 der Fall iſt. Denn die Art, 
wie er ſelbſt ſich als „Daland“, dem Wagner 
beinahe jee Bewegung vorgeſchrieben hat, Hilfe 
los auf der Bühne bewegte und ſtändig in der 
Angſt ſchwebte, die intimen Beziehungen zum 
Kapellmeiſterſtab zu verlieren und die Vorder⸗ 
t ſeines Körpers nicht völlig dem Parkett 

zu präſentieren, bewies zum Ueberfluß, daß er 
mit einer mu 1 nja Bühnendichtun ag⸗ 
ners nichts anzufangen weiß. Als Regiſſeur 
erſt recht nichts. Es hätte ſonſt nicht geſchehen 
können, daß das Ass Duett Senta — Holländer 
im 2. Akt unter usſchaltun jeder dramatiſchen 
Ausdrudsentfaltung ins Parterre geſungen 
wurde. Eine entſetzliche Situation! 
Daß die Sängerin der Senta, als ſie ihre Bal⸗ 
lade ſang, das Gemälde des Holländers zeitweiſe 


tenteils 


in einer der Parkettlogen zu erblicken ſchien, 


zum 28. Februar d. J. einſchließlich benutzt 
werden dürfen. Stempelmarken dieſes Wertes, 
die bis zum 28. ntrichtung 


10½ Uhr vormittags, 


Aufgabe geſtellt hat, beabſichtigt anläßlich der 
biestöhrigen Internationalen Muſtermeſſe 
Poſen in der Zeit vom 30. April bis 7. Ma 
eine dreitägige Ausſtellung von Raſſe⸗ 
hunden verbunden mit einem Hundes 
markt zu veranſtalten. Behufs Erlangung 
des erforderlichen aterials werden die Her⸗ 
ren Züchter und Beſitzer von Raſſehunden ge- 
beten, Voranmeldungen zur Teilnahme an der 
. unter Teihgeitiger N der 
Zahl und Raſſe der Hunde bis zum 28. d. Mts. 
zu richten an: St. Juſzezak, prezes Towa⸗ 
rzyſtwa Ornitologicznego — Poznan, ul. Bus 
kowſta 17. 

O — 


50 z1- Stempelmarten 
nur noch bis 28. Februar 


Im „Dziennik Ujtam“ (Nr. 9 vom 15. Fe- 
bruar) iſt eine Verordnung des 1 1 40 
ſters vom 8. Februar d. J. veröffentlicht, wo⸗ 
nach Stempelmarten im Werte von 
50 Zloty, die nach dem in der Bekanntmachung 
des Finanzminiſters vom 20. Juni 1924 („Mo⸗ 
nitor Polſti“ Nr. 142, Poj. 412) bezeichneten 
Muſter hergeſtellt worden ſind, nur noch bis 


der Stempelgebühr keine Verwendung gefunden 
haben, werden in Stempelmarken, die weiter 
im Umlauf bleiben, bis zum 15. März d. J. 
einſchließlich umgetauſcht. 


— — 


1 zur 
S 


In der Pettitirche ijt morgen Gottesdienit. Entgegen 
der Angabe im geſtrigen Kirchenzettel wied uns von zu⸗ 
ſtändiger Stelle mitgeteilt, daß am morgigen Sonntag, 
in der St. Petrikirche 
Gottesdienſt ftattfindet. Die Predigt hält Herr 
Konſiſtorialrat Hein. Irrtümlicherweiſe war das Gegen⸗ 
teil mitgeteilt worden. 

Der „St. Hubertus⸗Verein“ hält am W. d. 
Mts. nachmittags 3 Uhr im „Briſtol“ ſeine 
diesjährige Generalverſammlung ab. 

Konzert. Imre Unger, der blinde Ungar, 
ein Peisted er des Warſchauer Chopin⸗Mett⸗ 
bewerbs, gibt am Freitag kommender Woche 


Sedenket der hungernden Vögel! 


um 8 Uhr abends in der Univerſitätsaula ein 
einmaliges Konzert, deſſen Ankündigung großes 
Intereſſe erweckt hat. Karten ſind im Vorver⸗ 
kauf bei Szrejbrowſki zu haben. 

X Vermißt. Der 11jährige Schüler Anton 
Kamiüſti, ee ee entfernte ſich am 
15. d. Mts. aus Elternhauſe und kehrte 
bisher nicht wieder zurück. i 
X Stubenbrand, In einer Wohnung der ul. 
Kilinſkiego 6 entſtand infolge eines ſchadhaften 
Ofens ein Brand, welcher durch die Feuerwehr 
in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 


X Selbſtmord. Geſtern in den Vormittags 
ſtunden verübte die 73jährige Joſefa Skowronſka 
in der Piotra Wawrzyniaka 13 Selbſtmord, in⸗ 
dem ſie Salzſäure trank. In das Krankenhaus 
gebracht, iſt die alte Frau nach kurzer Zeit 
verſtorben. Die Motive zu dieſer Tat ſind bis⸗ 
her unbekannt. 


X Verkehrsunfall. Die St. Adalbertſtr. 7 
wohnende Ida Nitſche wurde von dem Per⸗ 
ſonenauto PZ 44 618 überfahren, wobei ihr der 
Arm gebrochen wurde. Die Unglückliche wurde 
vom Arzt der Bereitſchaft verbunden. 


X Berprügelt wurde der ul. ſpianſkiego 35 


wohnende Boleslaus Sliwinſki von einem 
ihm unbekannten Manne, der nach der Tat 
flüchtete. 


X Kümmelblättchenſpieler werden nicht alle, 
Wegen Veranſtaltung von Glüdsipielen wurden 


Aubade 


Ar. 41 
Sonntag, den 


Aus Fadi und Land- 


UTTTITTTTTITTTITFTTIESTESTERTPT HIN IT TTTTTTTTTIT TITTEN 


Erhältlich . Apotheken 


X Feſtnahmen. Wegen Diebſtahls im Tabat- 
monopol wurde der Arbeiter Szczepan M a c- 
Eo wi af- feſtgenommen. — Der vom hieſigen 
Bezirksgericht ſteckbrieflich verfolgte Paul To⸗ 
potrowſti, ohne feſten Wohnſitz, konnte von 
der hieſigen Polizei feſtgenommen werden. 


X Die Diebſtahlschronik verzeichnet 14 klei⸗ 
nere Diebſtähle am geſtrigen Tage. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 21 Perſonen zur Beſtrafung notiert 
Außerdem wurden 33 Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit und verſchiedener anderer Vergehen feſtge⸗ 


nommen. 
— — 


Wojew. Poſen 


Schlehen 


Weber und „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ be- 
ſonders hervorzuheben wären, wurden gefühl⸗ 
voll vorgetragen. Im zweiten Teil wurde ein 
Charakterſtück „Die Naturheilmethode“ flott 
geſpielt und zwei Singſpiele wurden gut nor- 
getragen. Die Spieler ernteten reichen Bei⸗ 
all. Mit dem „Heidenröslein“ und „Lied 
hoch wurde der offizielle Teil beendet. 

Der Tanz mit verſchiedenen Ueberraſchungen 
hielt jung und alt noch einige Stunden in 
fröhlicher Stimmung beiſammen. 

E ã T TER Na N TEN 


Bei fahler, graugelber Hautfärbung, Mattig- 
keit der Augen, üblem Befinden, trauriger Ge⸗ 
mütsſtimmung, ſchweren Träumen iſt es ratſam, 
einige Tage hindurch früh nüchtern ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Vitterwaſſer zu trinken. 
Von Aerzten empfohlen. 


W RE E 
Bentichen 


ti. Verruteilung wegen verſuchter Spionage. 
Im September vorigen Jahres verhaftete die 
Grenzpolizei in Neu⸗Bentſchen einen pol 
niſchen Staatsangehörigen, den in Bentſchen 
wohnhaften Händler G. der von den polniſchen 
Grenzbehörden beim Schmuggeln von Kokain 
und anderen zollpflichtigen ren feſtgenom⸗ 
men worden war, aber gegen Sicherheitsleiſtung 
wieder auf freien Fuß geſetzt wurde. G. befand 
fih bis Anfang Februar d. Is. zuerſt in Unter- 
ſuchungshaft in eferig und Frankfurt a. O. 
und zuletzt in Berlin. Dieſer Tage nun verur⸗ 


teilte das 1 make in Berlin den Ge⸗ 
er 


Wlodislaus Bartkowiat und Franz Liſet 


feſtgenommen. 


gehörte gleichfalls zu den vielen üblen Ent⸗ 
Wen die der Wagnerkenner in dieſer 
s „Vorſtellung über fih ergehen laffen mußte. 


Wake ltc wird es eine nicht geringe Zahl von 


Beſuchern gegeben haben, die dies alles durch⸗ 
aus in Ordnung fanden und hochbefriedigt nach 
Haufe gingen. Die Ahnungsloſigteit und Unver- 
is dieſer Herrſchaften gegenüber ‚Wagners 
ihnen een ging ſogar ſoweit, daß einige von 
ihnen bei offener Bühne ihre Handteller 
in Tätigkeit ſetzten! Gott ſei Dank wurde dieſe 
unmögliche „Wagner-Ehrang“ alsbald ausge- 
ziſcht. Eine ungeteilte Freude bereitete lediglich 
Herr K. Czarnecki als „Jäger Erik“. Sein 
länzendes Stimmaterial ftellte er ganz in den 
Ytenit einer großen Aufgabe, er war auch der 
einzige, der völlig in der Handlung aufging und 
olgerichtig Bi ek die e ee die 
zagner zurückgelegt wiſſen will. Ich werde dem 
Künſtler gerade für Fi Leiſtung noch lange 
beſonders dankbar fein und feine Qualifita- 
tion als Wagner⸗Sänger nicht aus dem 
Auge verlieren. Etwas eingedrungen in die 
Eigentümlichkeiten des Darſtellungsſtils, wie er 
im „Fliegenden Holländer“ zur Anwendun Ei 
gelüngen hat, war eilt nur noch E; a 
ulatöwna. Die Rolle von Sentas Amme 
Mary ift zwar nur nebenſächlich, aber die ge 
nannte Sängerin ging derart zielſicher zu Werke, 
daß ſie dadurch von ihrer Umgebung, die ſich in 
wer weiß welcher Atmoſphäre, nur nicht in 


Wagnerſcher befand, angenehm abſtach. Bei 
errn E. Maj. (Holländer) und Frau M. 
ofar⸗Trzemieniecka (Senta) ſtand 


leichermaßen der Geſang an ſich auf ſtolzer 
ohe. Im Radio würde er vermutlich jogar von 
entzückender Wirkung geweſen ſein, da hier die 


beiden Ausgangspunkte unſichtbar bleiben, und 


nannten wegen verſuchter Spionage zugunſten 
einer fremden Macht zu einer Gefängnis⸗ 
ſttafe von drei Jahren. Die Verhand⸗ 


die Mängel des Spiels ſomit glücklicherweiſe in 
Fortfall gelangen. In unſerem Falle waren jit 
in „voller Pracht“ wahrzunehmen, wodurch der 
Genuß ſehr zweifelhafte Formen annahm. Unter 
die „Wagner⸗Sänger“ gegangen iſt neuerdings 
Herr Klichowſki! Ihm war der „Steuer: 
mann“ zugefallen. Ei, eil Wird er etwa dems 


nächſt in Bayreuth landen? Die Chöre, meiſt 
zu Maſſen erſtarrt, ſangen wenigſtens einiger⸗ 
maßen t zuſammengeleimt. Das Orcheſter 


unter Leitung von Herrn Z. Wojciehomjti 
eigte, daß eine intenſive Vertiefung in die 
Fe nicht n tte. Manche Stel⸗ 
en klangen wie Ro n der Ouvertüre 
litſchten namentli e Hörner mehrfach aus 

v bei dieſer Wiedergabe war der gute Wille 

ausſchlaggebend. Es war deutlich zu ſpüren, 
Dasſelbe er ar a einen auch bei Anblick 
der Bühnenbilder. Wagner verlangt in ſeinen 
Bemerkungen zur Aufführung der Oper, der 
Fliegende Holländer“ u. a., daß das Meer zwi⸗ 
ſchen den Schären ſo wild als möglich dargeſtellt 
werden ian die sappari der Schiffe muß 
dementſprechend naturgetreu ſein. Statt deſſen 
waren Sturmwellen ſo gut wie gar nicht zu 
ſehen und die beiden Fahrzeuge blieben regungs⸗ 
los. Alſo ein grober Verſtoß der Re⸗ 
ie. Ein noch gröberer, im dritten Akt das 

chiff des Steuermanns mit Lampions zu 

ſchmücken, ein toller Einfall. Tüchtig geſchwitzt 
muß der Souffleur haben. Dauernd ſchlugen 
SOS-Blide an feinen Kaften. Er ſchrie aus 
Leibeskräften, in der letzten Parkettreihe 
waren ſeine Rettungsrufe hörbar. Ich könnte 
noch mehr über dieje „Holländer“⸗Aufführung 
vorbringen. Aber ich will lieber ſchweigen, zu 
ändern ift ia doch nichts mehr. 
` Alfred Loake 


* 


lung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 


ſtatt. 


ti. Verhaftung von ſechs Banditen. Donners: 
tag früh lieferte die Kommandantur der Staats⸗ 
polizei an der Grenze in Lewezynek dem Burg⸗ 
gericht in Bentſchen ſechs gefeſſelte Banditen er 
die an der Grenze Raubüberfälle aus 
führten und dabei ergriffen worden waren. 


Alle Verhafteten ſind jugendliche arbeitsloſe 


Burſchen; man hat ſie einſtweilen im hieſigen 
Gerichtsgefängnis in Haft behalten. Die ſind 
angeblich ohne Legitimationspapiere aus Deutſch⸗ 
über die grüne Grenze nach Polen gekommen. 
` * D 
Opalonitza 
hk. Stadtverordneten⸗Wahl. Bei 
vergangenen Sonnta Kei Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahl erhielt die Liſte Nr. 1 im 
ganzen 8 Mandate und die Liſten 3 und 4 zu⸗ 
ſammen die reſtlichen 4 Mandate. 


Grätz 


hk, Freitod. Vor wenigen Tagen hat ſich der 
irſt drei Monate verheiratete 24jährige Waclaw 
Owozarczak mit ln erz BET Der 
unglückliche junge Mann ſtarb an den Folgen 
einer Vergiftung unter großen Qualen. Ueber 
ie Gründe, die ihn in den Tod trieben, iſt 
bisher nichts Näheres bekannt. 

hk, Eine ſtarke Fauſt. Die Hausangeſtellte 
Joſefa Ratafczat reinigte vor ein paar Tagen 
nachmittags den Gehſteig vor dem Hauſe ihres 
Brotherrn Jakubowſti. Als drei junge Leute 
daherkamen und ſie beläſtigten, ſchlug die 
tapfere Maid dem kühnſten der unerbetenen 
Kavaliere, dem 23jährigen Jan Kowalſki, den 
Bejen jo kraftvoll und ausgiebig um den Kopf, 
daß dieſer im Städtiſchen Krankenhaus ver⸗ 
bunden werden mußte. 

hk. Einbrüche und Diebstähle. Unbekannte 
Diebe drangen Pe ein Fenſter, das fie nach 
fachmänniſcher, lautloſer Zertrümmerung einer 
Scheibe geöffnet hatten, in die Wohnung des 
Stanislaus are m ein und erbrachen dort 
Schränke und Käſten. Der Sohn des Woh⸗ 
nungsinhabers betrat zufällig die Wohnung 
und die Einbrecher flüchteten unerkannt dur 
das geöffnete Fenſter. 


Bollitein 


* Eine Monftrofität bei der Geburt eines 


Lammes zeigte ſich auf Taryn Groß⸗Nelke 
bei Wollſtein, und N ma in Geſtalt einer Doppel⸗ 
mißbildung. Das Lamm hatte auf gemeinſamem 
Körper f pak Köpfe und zwei Hälfe fiken. Der 
ehem. Kreistierarzt Dr. P. übergab es dem 
Direktor der Landw. Winterſchule als Dauer⸗ 
präparat in die Sammlung der Lehrmittel. 
Das beſonders W an dieſer Mißbil⸗ 
dung war, daß beide Köpfe gleich groß und 
normal waren, während man ſonſt bei der⸗ 
artigen Abnormitäten findet, daß die eine 
Mißbildung erheblich kleiner und ſchwächer ent⸗ 
wickelt iſt als die andere. 


Moſchin 


unn. Jahrmarkt. Der geſtrige Jahrmarkt war 
a hes Schneegeſtöbers nicht beſonders ſtark 
von Käufern beſucht. Verkäufer waren dagegen 
in großer Zahl erſchienen. Ein Pferd, das zu 
Beginn des Marktes nur 70 31. 1 — ſollte, 
* ſpäter 170 31. Ein paar Läuferſchweine 
im Geſamtgewicht von 1% Ztr. koſteten 75—80 
Zloty. Es wurden einige Perſonen, deren Na⸗ 
men nicht bekannt ſind, feſtgenommen, die eine 
anze Menge RICH von 50 Gr., Zwei⸗ 
Fünf. und Zehnzlotyſtücken bei ſich hatten und 
es beim Einkauf von Waren loswerden wollten, 


Koſten 


nn. Gift gelegt, Auf dem Gelände der Lands 
güter Nielegowo und Pianowo ift Gift 
gelegt worden. Für jeglichen Schaden iſt die 

erwaltung der Güter nicht verantwortlich. 


Goſlun 


T ig vn Einen dreitägigen 
Lehrkurſus für die Lehrlinge der Mit⸗ 
lieder feines Vereinsbereichs veränſtaltete der 
bichge Gärtnerverein dieſer Tage. Eine größere 
nzahl Lehrlinge aller drei Kahle erhielten 
theoretiſche und gene Belehrungen in allen 
weigen des Gärtnerfachs. ze Veran» 
altungen find für den gärtneriſchen Nachwuchs 
unentbehrlich und von großem Nutzen. 


P Winterſeſt. Der Verband für Han 
del und Gewerbe, Ortsgruppe Goſtyn, be⸗ 
eht Sonntag, 19. d. Mts., fein, diesjähriges 

interfeſt. Beginn 5 Uhr nachm. im Schützen⸗ 
hauſe. Nachbarvereine ſowie Freunde und Gön⸗ 
ner des Verbandes ſind herzlich willkommen. 


— 
Geſchäftliche Mitteilungen 


Karneval in jeder Stube, Stimmung, ohne 
Dekoration, Fröhlichkeit ohne Maskentreiben 
chaffen und verbreiten die Fliegenden Blätter. 

hr Witz ihr Humor, ihre Luſtigkeit und Satire 

ringen jeden Leſer in die fröhliche Laune an⸗ 
geregter Faſchingsunterhaltung, ohne daß er ſich 
dazu von ſeinem gemütlichen Stuhl erheben und 
in ein tönendes Tanzhaus begeben müßte. 


Die Fliegenden Blätter vermitteln jede Woche 
neue Witze und Anekdoten, bringen immer wie⸗ 
der neue Humoresken und Schnurren, aktuelle 
Gloſſen in Reim und Proſa, et Zeit» 
gedichte und fröhliche Lieder. Sie find mit 


jedem neuen pert ein ergötzliches Bilderbuch 
n 


gezeichneten und gemalten Cres inns, denn die 
Karikaturen, Zeichnungen, Skizzen und Bilder 
ihrer bewährten Mitarbeiter bilden ſtets eine 
fröhliche Galerie anregender Luſtigkeit. Politiſch 
ind die Fliegenden nie. Sie wollen luſtig für 
alle feint Pitant oder zweideutig find die 
Fliegenden nie. Sie wollen heiter für alle ſein. 
Das Abonnement auf die 
kann jederzeit begonnen werden. Veſtellungen 
nimmt jede Buchhandlung, ebenſo auch der Ver⸗ 
lag in München 27. Möhlſtr. 34. eniaenen 


der am 


raſte, von 


ganzen Gegend er von vielen 
tällen 85 Scheunen ac pense he 


liegender Blätter 


Poſener Tageblatt « 


F Die Aufitelung der ee . 


linge iſt fertiggeſtellt. Danach i I gegens 
über dem Vorfahre — 3200 1 rpi n. 
Einjährige Kinder find 180 r die Zahl 
der zweitmaligen Impflinge ägt 184. 

k. 95. Geburtstag. Am 4. Februar feierte der 
Rentier Wilhelm Mühlnickel, der bei ſei⸗ 
uin Sohne, dem Mühlenbeſitzer G. Mühlnickel 

GSumienice lebt, ſeinen 95. Geburtstag. Ex 
war Teilnehmer an den Feldzügen 1866 und 
1870/71 und befindet fih noch jetzt in feltener 
körperlicher und geiſtiger Friſche. Als einem 
der älteſten Einwohner der hieſigen Umgegend 
haben ihm Herr Tiſchlermeiſter ka Qittte fo- 
mie der Landwirt Fr. Bobte, als Kirchen⸗ 
älteſte der engl. Gemeinde Pogorzela, die Glück⸗ 
wünſche der Gemeinde überbracht. Auch der Po⸗ 
ſaunenchor der evgl. Kirchengemeinde trug dazu 
bei, dem greiſen Geburtstagskinde den Tag zu 
verſchönen. Möge es ihm vergönnt fein, n 
einige Jahre in Frieden im Kreiſe ſeiner Enke 
und Urenkel zu leben! 


Koichmin 
kb. Holzverſteigerungen aus den ſtaatlichen 
Forſten finden an den fla enden Terminen von 


ee = 9 Uhr an ſtatt: Mittwoch, 22., bei 
Morawſk und ＋ 27., bei 


nicht gelungen, die Diebe zu erwiſchen, da die⸗ 
1 3 


ein Schwank in drei Akten. „Der Sprung in die 
Ehe“. Auch die darauf folgenden Vorträge ern⸗ 
teten reichen Beifall. rt . nde Tanz, 
der die n bis in die früheſten 
Morgenſtunden beiſammenhielt, endete in fröh⸗ 
lichſter Stimmung. 

Dobrinca 


fk, Unwetter. In der Nacht zum Dienstag 


wurde unſere end von einem ſchweren Un⸗ 
wetter heimgeſucht. Ein heftiger ech 
ordweſten kommend. über unſeren 
Bezirk und perurſachte zahlreiche Schäden. In 
den Morgenſtunden wurde dieſes Unwetter los 
gar von einem Gewitter begleitet. Glücklicher⸗ 
weiſe haben die u läge. die zeitweiſe von 
heftigem Donners begleitet waren, keinen Scha⸗ 
den angerichtet, dagegen der Sturm. ker. 
u 


herunterge⸗ 
riſſen. Aus dem benachba Friedrichsdorf 
wird gemeldet, daß der Sturm einen Giebel der 
Scheune des Landwirts Lampert herausgeriſſen 
und in den Garten geworfen hat. Auf dem 
Rittergut Fabian w ift von einer Scheune 
das Dach abgehoben und in einiger Entfernung 
in den benachbarten Garten eines Landwirts 


geworfen worden. 
Au ya iger Alte 


fk, ee, 
fragen aus dem 1 e teilen wir mit, daß 
ogorzela—Koſchmin— 


die beiden Autobuslinien 
Dobrzyca—Pleſchen—Kaliſch und Poſen—Kurnik 
—Ko eee dee owo—Kaliſch ihren 
vollen Betrieb wieder aufgenommen 
haben. y 

fk. Das Wojtamt für den Bezirk Dobrzyca ift 
aus dem Rathaus in das ev, Pfarrhaus ik 
worden und für Intereſſenten von 9 bis 1 Uhr 
vormittags geöffnet. 


Bleſchen 


um 3 de Helle eines Ron: 


trolleurs der Ubezpieczalnia Krajowa den 
Kreis Jarotſchin — ha früheren * Sie 


en ae te 16 "und dee Anke 

ul. Ma 0 

Ken, jeden Sonnabend von 8 2 15 
& Eine Gei fe wird Mutter. Auf der 

plener Straße wohnt bei ihrem Vater ein 

eee n en 

ergangenen 

Sladle An Find weiblichen Esche das 

ſund und kräftig ſein ſoll. Die hieſige P 

hat ſich des Falles angenommen, um den 

zu ermitteln. a 

er. Am angenen 

Pie gen dem Geföfte 3 fti 

in Cieśle Feuer aus, dem Scheune und 


i Schaden bet t. 
Die Ache des Brandes konnte — nicht 2 
geſtellt werden. 


& M Der in Jarotſchin 
beſtätigte für die Gemeinde Racanowice 
ent als Schul i als 


erſten und A. Santomffi als zwei 
Dittomo 


+ Unglücksfälle. Auf dem hiefigen Bahnhof 
wurde 1 Lelemotinhe r Grigiel von 
einer Rangıermafäine erfaßt und an die Seite 
geſchleuderk Er erlitt ſchwere Verletzungen und 
wurde ins hieſige Kreiskrankenhaus gebracht. — 
Ein tödlicher Anglücksfall ereignete 
ſich in dem fürſtlichen lde in Antonin. Beim 
Roden von Kiefern half die jugendliche Lucie 
Stache aus Ludwikowo ihrem Bruder. Durch 
einen heftigen Sturm wurde ein Baum vor⸗ 
zeitig umgelegt, wobei die St. fo unglücklich 
getroffen wurde, daß fie auf der Stalle ſtarb. 


Kroloſchin 


4 Folgen der Not! Der Landwirt J. Dobry 
aus Debomiec bei Wolenice übergab dem hie⸗ 
ſigen Polizeiamt einen jungen Burſchen, der in 
Debowiec RN liegen geblieben war. Der 
Burſche war körperlich derart heruntergekom⸗ 
men, daß er nach wohl wochenlangem Herum⸗ 
lungern feine Sinne verlor und zurzeit noch 


ffen. 


telt. 


nicht vernehmungsfähig ift, weshalb nicht ein- 
mal der Nate oa Ian en Menſchen feltaeiteitt 
werden konnte. Der Unglüdlihe befindet ſich 
im ſtädtiſchen Krankenhaus. 


Kempen 


gr. Sacharinſchmuggler ſeſtgenommen. In 
den letzten Tagen wurden in Oſtrowo zwei Per⸗ 
ſonen, die beide aus der Kempener Gegend ſtam⸗ 
men, wegen Sacharinſchmuggel feſtgenommen. 
Es wurden bei ihnen 5 Kilogramm Sacharin 
vorgefunden und beſchlagnahmt. 


gr. Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem hieſigen 


Burggeriht wurden die drei Einbrecher Zak, 
Karwacki und Plotka wegen verſchiedener 
Einbruchsdiebſtähle zu 84, 7% und 6% Jahren 
Gefängnis verurteilt, Sämtliche Verurteilten 
haben Berufung eingelegt. 


r. Ghienen werden geſtohlen. Die Gemeinde 
Starz ze w hatte ſich vom Kreiſe Schienen 
und Loren geliehen, um 
1 Herbſt wurde daran gearbeitet, bis das 

eld ausging. In letzter Zeit fuhr ein Fuhr⸗ 
werk den Weg entlang; deſſen Inſaſſen luden 
einen großen Teil der ienen auf und ver⸗ 
ſchwanden nach 1 1 en. Die Täter konn⸗ 


ge auszubeſſern 


ten noch nicht ermittelt werden. 


gr. Diebſtahl. Nachts wurden dem Förſter 
Kalzynſti in Torzeniec eine 3 Sau. 
14 5 und 4 Puten geſtohlen. Das Schwein 
ſchlachteten die Diebe im Ide ab und zer⸗ 
teilten es, um ſo beſſer den Transport durch⸗ 
führen zu können. Am Tatort haben die Diebe 
einen Lederhandſchuh wie einen geladenen Re- 
volver liegen laſſen. . 


b. recklicher Unfall eines Kindes. Am 
11. d. Alte. ftel die zweijährige Tochter des 
Landwirts Stanislaus Gaſki in Rakow in 
einen Keſſel, der mit heißem Waller ge 
ült war. Sie verbrühte dermaßen, daß 

am nächſten Tage unter qualvollen Schmer⸗ 
zen ſtarb. furt ; i 

b. Deſerteur verhaftet. In Kuznica myśl- 
n Kreis 19 1 a ft der 5. K. sich 
Alfons Niſſel, der im September v. J. ſi 
von feiner Truppe entfernt hatte und nat 
Deutſchland floh, verhaftet worden. Er hat in 
der neuen Hermat keine Arbeit 4 daher 
lam er na n zurück. Er it dem Kriegs⸗ 
gericht zu Poſen übergeben worden. 


Einbrecher im Poſtamt 


Ein Einbruch in das Poſtamt von Pr 3ed: 
borze wurde von unbekannten Männern ver⸗ 
übt, die einen Geldſchrank, in dem ſich 
Bargeld, Poſt⸗ und Stempelmarken im Werte 
von etwa 2000 31. und zwei Amtsſiegel befan- 


den, einfach ver luden und in unbekannter 
Richtung fortſchafften. Die Polizei verfolgt die 
Spur der Täter. ; i 


Seer 


hk. Schau eee Im Laden des 
Kaufmanns Skoracki am Ring Nr. 43 ſchlugen 
unbekannte Einbrecher ein Schaufenſter ein und 
räumten es aus. 


hk. Einbrüche. Drei Einbrecher 
Polizei bereits auf der Spur ift, haben in der 
üllers Brejza in Kreſz⸗ 
en und einige Janet Mehl 
ſowie die Treibriemen ge topen, — In Glopa: 
nowo wurden aus dem Hü es N 


nehmen. 


hk. Es iſt ni o fein geſponnen Im 
. e Kometen in 5 hieſigen Zucker⸗ 
fabrit einige Dieb le vorgekommen, die das 
mals r lieben. Unter anderem 
mar auch eine Rolle Filterſtoff verſchwunden. 
Nunmehr wurden die Diebe in der Perſon 
eines gewiſſen Kazimierz 8 und 
Wladyſlaw Karwan von der Polizei ermit⸗ 

ie . Unterſuchung wird wohl 
auch ihre Komplizen und Helfershelſer der ſtra⸗ 


fenden Gerechtigkeit überliefern. 


Rocafen 3 


S. Sitzung des Bauernvereins. Mittwoch 
fand del err Tonn eine gut beſuchte Ver⸗ 
a Bauernpereins 1 

Borligen« 


Gutsbeſitzers G. Rrüger-Ruda 
2 4 Mitglied war. Ju 
Ehren des Verſtorbenen erhoben ſich die Ver⸗ 
mmelten von den sen, Herr Diplom⸗ 
andwirt Binder hielt darauf einen Vor⸗ 
allgemeines 


ey m 
äftli itteil i 
125 ur Mitte angen 


uffühe 


rung, das überall großen Anklang gefunden 
ker, Nach der Thea Aan führung Tanz. Der 
orverkauf der Karten hat be 


Inowroclow 


2. Stadtverordnetenſitzung. Nachdem in der 
vergangenen Woche die Sthung unſerer Stadt⸗ 
väter abgebrochen werden mußte, fand eine 
zweite Sihung ſtatt, in der es aber recht ftir- 
miſch herging. Als der Stadtn. Kreiſner 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt 
wurde, verzichtete Gtadto. Gatowala auf das 
Amt als Sekretär, während Stadtv Raflik nach 
einer Wahl zum ſtellvertretenden Sekretär ſein 
mt sena s wurden dann unter Stimm⸗ 
enthaltu es Arbeitsklubs zum Sekretär 
Stadtn Nowalttewicz und zum ſtellvertreten⸗ 
den Sekretär Stadtp. Olkiewicz gewählt. Auch 
bei Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung 


kam es . lauten Proteſten. Die a 
on hatte eine ee aufgeſtell der 
rbeitsklub ebenfalls eine. Als dann die Wahl 

auf die Kandidaten der Wahlkommiſſion fiel, 

verließen ſämtliche Mitglieder des Arbeitsklubs 
den Saal. Danach wurden noch drei weitere 

Kommiſſionen gewählt und dann die Sitzung 

geſchloſſen. 

2. Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Diebe ver⸗ 
ſchafften ſich mittels Nachſchlüſſels Zutritt zu 
der Reſtauration von Gellert, Markt 23, und 
ſtahlen dort einige en Schnaps, Zigarettey 
und eine filberne Uhr mit Kette. 


Czarnikau 


üg. Vertretung. In der Zeit vom 13. bis 
25. d. Mis, ift der Kreistierarzt Szuba wegen 
dienſtlicher Angelegenheiten von Czarnikau ab- 
weſend und wird während dieſer Zeit vom 
Kreistierarzt Kruſzka in Obornik vertreten 

üg, Die Pferderäude unter dem Pferdebeſtande 
des e Hill in Romanshof U. G. und der 
Beſitzerin Maniewſka in Ehelſt ift er loſchen. 
Die amtlichen Sperrmaßnahmen ſind aufgehoben. 

üg. Die Berieleinug ber Netzewieſen beginnt 
in nächſter Zeit! die Wieſenbeſitzer werden des- 
halb daran erinnert, ihre Heuſchober, Torfitapel 
oder was ſonſt noch auf den Wieſen iſt, recht⸗ 
zeitig abzufahren. 


Erin 

S Einführung des neuen Pfarrers. Am Sonn- 
tag wurde Paſtor Werner, der feir Novembe: 
1931 unſere Gemeinde betreut, durch Superinten⸗ 
dent Wehrhan⸗Wongrowitz feierlich in fein Amt 
eingeführt. 
Wirſitz 
—, x 

g Seltenes Naturereignis. Wetterleuchten 
konnte Mittwoch in den ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden in nordöſtlicher Himmelsrichtung feſtge⸗ 
ſtellt werden 

8 96 Jahre alt. Seinen 96. Geburtstag 
feierte der Schloſſermeiſter Julius Stephan. 
der Vater des Peo des hieſigen bekannten 
Eiſen⸗ und Stahlwarengeſchäfts, welches der 
alte Herr einſt gründete. Das Geburtstags⸗ 
kind, der älteſte Bürger unjerer Stadt, erfreut 
ich beſter körperlicher un geiii er Friſche. 

te Familie Stephan, der der Greis ent: 
ſtammt, befindet ſi bereits über 200 Jahre 
in der nächſten Umgebung unſerer Stadt, und 
über 100 Jahre iſt das jetzige Grundſtück in 
ihren Händen. 


n Sportmeldungen 


Eishodey - Welimeiſterſchaflen 
; in Brag 


Heute beginnen in Prag die Eishodey-Melt. 
meiſterſchaften, an denen Hd auch Deutſchland 
und Polen beteiligen. Die Auslojung der 
Gruppen führt die beiden genannten Länder 
neben Belgien zuſammen. Die übrigen Grup⸗ 
pen werden gebildet von: Oeſterreich, Tſchecho⸗ 

owakei, Rumänien und Italien (tuppa I) 
owie Schweiz, Ungarn und Lettland (Gru 
II). Amerika und Kanada kommen ohne 
Ausſcheidun ke in das Finale, das am 
Dienstag beginnt. Die übrigen Finaliſten 
dürften — 5 Oeſterreich, Deutſchland. Schweiz, 
Tſchechoſlowakel, Polen (wenn es Belgien 
Hlägt) und Ungarn. Zur Durchführung der 
Fiucltum ift wieder eine Gruppentellung 
erfolgt. An der Spitze dieſer beiden Gruppen 
itehen Amerika und Kanada. Das Programm 
ür den heutigen Sonnabend ſieht folgende Be- 
gegnungen vor: Belgien —Deutſchland, Schweiz 
Lettland, Rumänien Tihehollowatei 
Oeſterreich—Italien. Polen, das heute ſpiel⸗ 
De I, Map am Sonntag um 3 Uhr nachm. 
auf Deutihland. 


Carnera iſt unſchuldig 
Wie aus New Pork gemeldet wird, iſt die 


und 


polizeiliche Unterſuchung gegen Carnera nieder 


1 worden, da es herausgeſtellt hat, 
Er der itallieniſche Rieſe für den tragiſchen 
Tod Schaafs nicht verantwortlich dns mer: 
den kann. Ein e utachten be 
ſagt, daß der Ad aafs nur durch ſeinen 
unglücklichen Sturz auf den Hinterkopf verur⸗ 
jat worden ift. bie ogtommijjion von New 
Nort hat übrigens beſchloſſen, eine beſondere 
Kategorie der ſchwerſten Boxerklaſſe zu ſchaf⸗ 
fen, zu der Boxer wie Carnera gerechnet wer⸗ 
den würden. Der Weltmei p gemet nr 
zwiſchen Sharfey und Carnera ift verboten 
worden. 


Bofener Eis ſaufmeiſterſchaft 
Die Eislaufſektion des Poſener „AZS.“ ver 


anſtaltet am Sonntag, dem 19, Februar, um 
‚auf den „A3.“ ⸗Plätzen an der 
10 uo m enf um di Meiſter⸗ 


b towjti Wettkäm 
schaft 1 Figutenla 


Welches sind die Ursachen 
der Epilepsie? 


Gibt es ein Mittel dugezen? 


LONDON — Eine Broschüre enthalten. 
Gutachten berühmter Mediziner über die 
Frage: „Kann Epilepsie geheilt werden?“ 
ist mit großem n in der ganzen 
Welt begrüßt worden. Dr. Imre, Budapest, 
Dr. Miner, New York und Dr. Bowers, Los 
Angeles sind Mitarbeiter an der interessanten 
Abhandlung, worin reichhaltige Informa- 
tionen und Ratschläge über Epilepsie zu 
finden sind. Jeder Leser; der sich an J. Red- 
fern, Ltd. (Abt. 114 ), 30 Fouverie Street, 
London E. C. 4. wendet, erhält ein Frei- 
Exemplar dieser Broschüre, bis die Auflage 
erschöpft is® ANA 


ufen. 


Was 


as kJ 
Heres @» 
Allen Frühlingsstürmen zum Trotz ... 
Wind und Regenschauer, dazwischen ein heller Sonnen- 
blick und erste, zaghafte Vogelstimmen — das sind die Vor- 


boten des kommenden Frühling. Aber falsch märe es, 


seinen losen Versprechungen zu frauen — mir kleiden uns 
lieber zweckmäßig! 
Der Uebergangsmantel ist aus festem Allmweiterstoff in 


Was toſtet 


— 


eee 


das Kind? 


Frau 


Aubonne 


Man wünſcht ſich zwar ein Baby aber vertragen ſich die Koſten, die es verurſacht, mit dem 
Einkommen und der Wirtſchafts bilanz? 


Von G. Carol 


Was koſtet ein Kind?“ Noch unſere Mütter wären 
über dieſe Srage entſetzt geweſen, denn damals war ber 
Kinderſegen eine Selbſtverſtändlichkeit und erforderte 
teine ſchwierigen Rechenmanöver. Heute, da jede, auch die 
kleinſte Ausgabe ſchon oft dazu angetan ijt, unſeren Haus⸗ 
haltsetat aus dem Gleichgewicht qu bringen, ift die Antwort 
auf dieje Frage für viele vielleicht wertvoll. 

Denn es verhält ſich ja nun einmal ſo, daß die Not der 
Zeit uns gelehrt hat, die eigenen Wünſche hinter denen der 
Geſamtfamilie zurückzuſtellen. Folglich müſſen heute auch 
Tauſende von jungen Frauen in mancher ſorgenvollen 
Stunde überlegen, ob ſie ſich das Glück der Heirat 


grauen und gelben Tönen. Besonders hübsch wirkt er, wenn und bes Kinderſegens auch — leiſten können. Ein 


der 
dabei nicht allein ſo ſehr um die Neuanſchaffungskoſten für 


Wirtſchaftsgeldes als „halben Eſſer“ rechnen. 


Kind in Not zu wiſſen, wird keine verantwortungsbewußte 
Mutter erleben wollen! 


Erſtes Kind — teuerffes Kind! 


ede Frau und Mutter wird ſchon erkannt haben, daß 
rſtling am meiſten Koſten verurſacht. Es handelt 
allerlei Geräte, für Wäſche, für Flaſchen, Körbchen und 
Kinderwagen, als auch um die Koſt, die 
anſpeuchtt . 

So unverhältnismäßig hoch fih die Koſten für den 
Erſtling ſtellen, ſo gering ſind ſie im Verhältnis 2 
einer kinderreichen Familie beim ſechſten oder fiebenten 
Kind, das nach ſtatiſtiſchen Erfahrungen den Haushalts⸗ 
etat der Familie nur um ein ganz Geringes belaſten joll. 


Bis zum 10. Lebensjahr 
muß man das Kleinkind in der Vorberechnung ale 
e 
anderen Ausgaben für das Kleinkind entſprechen nur dem 
vierten Teil der Summe, die die gleichen Sonder⸗ 
jenen bei Exwachſenen koſten. Es ſpielt aljo bis zu dieſer 
ltersſtufe in der Rechnung das Elen die Hauptrolle — 
während fih das Bild vom zehnten bis zum zwanzigſten 
Wan langſam verſchiebt. Von zwanzig an hat ſich die 
Waage nach der anderen Seite geſenkt. Das Konto „Nah⸗ 
rung“ nimmt den geringeren Teil im 1 ein und wird 
zu 74 vor den anderen Poſten, die Kleidung, Körper⸗ 
und nbheitspflege ſowie Sonderausgaben heißen. 


ein Kind be⸗ 


ehen in uns nur die Stat 


Zwei Kinder 
unter 10 Jahren, die heute das Glück der weitau⸗ 
meiſten Familien ausmachen, ſind im 1. Beiden Haus 
haltsplan durchſchnittlich mit 33 Mark für Betö ante 
zuſetzen. Dieſe Summe, die manchen vermutlich au ällig 
niedrig erſcheinen mag, ift ausſchließlich für das Eſſen be 
rechnet. Fügt man hinzu die durchſchnittlichen Beträge für 
Bekleidung, Heizung, Licht, Geſundheitspflege und ieh der 
— allerdings ganz 597 jeden „Luxus“ —, ſo wächſt der 
eie [Son auf ark an. Kann man ſich noch Heine 
eſtlichleiten für die Kinder zu Weihnachten und zum Ge 
burtstag, eine Verſicherung auf Geſundheit oder siteues 
und beſcheidene Reijen leiſten, jo erhöht fih der Betrag anf 
60 bis 75 Mark im Monat. 


Der rationellſte Haushalt? 
All dieje Ziffern entſtanden auf Grund von Çr 


ſich fahrungsberechnungen aus vielen hundert Haushaltungen. 


Sie ſind nichts anderes als annähernde Hinweiſe, 
keine Geſetze! Die perſönlichen Wünſche und Bedürfniſſe 
werden in jeder Familie andere ſein und wechſeln, wie 
Einkommens- und Verbrauchsverhältniſſe. 


Einen e und allgemeingültigen Anhalt Liefert 

ik der Hauswirtſchaft, die in jahre 
langer 8 45 ſeſtſellte welche Kopfzahl an Perſonen im 
Haushalt die tationelljte, das heißt wirtſchaftlichſte, ſpar⸗ 
ſamſte und zweckmäßigſte Wirtſchaft ermöglicht. Es ift der 
„ ſechs Perſonen. Hier iſt die Mög- 
ichkeit gegeben, durch Sparſamkeit die rationellſte Be 
triebsfüßrun des Haushalts durchzuhalten, trotz verhält 
nismäßig kahtteicher Jamilienmitglieder. 


Land und Stadt 


Noch immer ift, wie die Statiſtik feſtſtellt, das Vand- 
kind gegenüber dem Stadtkind im Vorteil. Nicht allein 
der gelünderen Lebensumſtände wegen, in denen das Kind 
aufwächſt, ſondern — um bei unſerer Haushaltsmathematik 
zu bleiben — su weil die Koſten eg K 
ringer find und für Schuhwerk und Kleidung fom 
verſes“ kleinere Poſten einzuſetzen find. 


sein keriertes Puffer als bunte, belebende Krawatte dar, faea KUNA EEE 


tragen 
werden 
daf selbst der Mantel sie aufgenommen hat und ens 
durch gesteppte Nähte nachzuahmen sucht. Viel getragen 
wird der runde Kragen. 
Wählt man dazu nach den hübschen kleinen Filzhut, 
gerade oder in Kappenform, und setzt man ihn schräg rechts 
' ins Gesicht, so geht man gewappnet und mit der Mode in 
den Frühling 


wird und die Manschetten möglichst 


Der Hausarzt rät: 5 


Die „Fruͤh⸗zu⸗Bett⸗Bewegung“ 


Zk es nicht wirklich unnatürlich, daß unſer eigentliches 
Leben — nach des Arbeitstages Laſt und Mühe — erſt mit 
Einbruch der Dunkelheit beginnt? Unnatürlich im wahren 
Sinne des Wortes, denn die Natur hat uns von ſich aus die 
— gegeben: mit der Sonne auf und mit der Sonne 
m Bet 

Das läßt AG ja nun einmal im unſerem modernen Leben 
nicht durchführen, wohl aber follte man der Medizin ſoviel 
Glauben ſchenken, daß man ihr Mahnwort beherzigt: rih- 
N zu Bett gehen. Die alte Schulweisheit von dem 

chlaf vor Mitternacht, der foniel ſegenbri r iſt 
Als der nach Mitternacht, wird durch die moderne Wiſſenſchaft 
deſtätigt. Und die Norm, daß Schulkinder zehn Stunden, Er: 
wa acht Stunden Schlaf brauchen, um friſch und 
leiſtungsfähig zu fein, läßt ſich nicht ohne weiteres verall⸗ 
gemeinern. Erwieſen iſt nur, daß bei Erwachſenen unter 
20 Jahren eine Stunde Schlaf mehr vor Mitternacht doppelte 
Erholung der Entſpannung bringt, die eine Stunde Mittags- 
ſchläſchen verurſacht 

Die „Früh⸗zu⸗Vett⸗Bewegung“ nennt ſich eine neue Richtung 
iR England, die es ſchon durchſetzte, daß die Theater jetzt etwas 
früher ſchließen. .. Vielleicht it das eine kleine Anregung. 


* Stelle der verlorenen Abendſtunde kann eine 


raschen 


er Sorgen hat, hat auch — Kaffee“ 
— der richtigen Kaffeebereitung y 

mei a 

“ Frauen, denen ohnehin der Spitznamen „Kaffee⸗ 
Huge ener "Bängt, werden die belebende Kraft und 2 
je größer der alle guten Kaffees wohl zu ſchätzen wiſſen. Und 
herrſchenden mirigas eines ſolchen Genuſſes wird — bei der 
orte” ersetzt rtſchaftskriſe wird der Kaffee ja meiſt durch die 
ſtehe In der Kü fo beſſer muß man ihn auszunützen ver- 
kennt, lernen die Rino die einen berühmt guten Schwarzen“ 
. Kinder die folgenden zehn Gebote der Kaffee- 


1. Nur Narren und 


2. Die Seele des Kaffees (fein Aro ie flachen wi 
ä i der Ge⸗ 
danke. Hältſt du fie nicht feft ma) g wie 
Metallbüchſe, dann entflieht die an al in undurchdringlicher 
aromatiſche, sterbliche Hülle. 


? ; 8. Di di er 5 
klein und gleichmäßig wie die Die Bohne, die du wählſt, fei 


Perlen einer Gebetsſchnur. 4. Zu 


Die Bolero- Form hat sich so siegreich durchgesetzt, 


fein hlener Kaffee gibt zuviel von jeiner Seele, zu grob 
gemahlener zu wenig her. Brüh' aljo weder bitteren noch 
lauen Kaffee! 5. Das Waſſer, das du benützt, fei ſtets quell⸗ 
friſch, nicht zu hart und nicht zu weich. Zu hartem Waſſer ſetze 
eine Wenigkeit Natron, zu weichem ein Prischen Salz 
Waſſer darf niemals kochen, nur ſieden! 7. Bring weder Tuch 
noch Papier mit dem Aufguß in Berührung. Mit Porzellan 


verträgt ſich Kaffee am beiten, 8. Set’ immer nur ſoviel Waſſer 


auf, als das Porzellanſteb auf einmal aufzunehmen vermag. 
Nachgekochtes Waſſer bekämpft guten Kaffee. 9. In der vor- 
gewärmten Porzellankanne entfaltet der Kaffee feinen ſchönſten 
Duft. 10. Im erſten Schluck ſpricht der Kaffee zu dir — genieß' 
und ſchweige. Gisela. 


Wohin mit den Geifenreiten? 
Erprobt und bewährt! 
Es iſt recht ärgerlich, wenn 
immer und 1 der Küche 
teuren Seife 
kleine Seifenreſtchen vor ſich ſieht, mit denen auf „normale“ 
Weiſe nichts mehr anzufangen tit. In die große Wäſche 
geben? Das empfiehlt h durchaus nicht immer, da Toiletten⸗ 
feifen nicht felten gefärbt find und der Wäſche nicht gut tun. 
Wegwerfen? Das wäre wirklich ſchade! 

Alſo nähen wir ein kleines Mull⸗ oder Gazeſäckchen, 
das wir mit vielen kleinen Seifen reſten füllen und fejt zub inden 
oder nähen. Neben dem Abwaſchtiſch oder Ausguß in der Küche 
aufgehängt, wird dieſes Seiſenſäckchen beim Händewaſchen noch 
lange Zeit ganz ausgezeichnete Dienſte tun! Trude H. 


Oer Blick in den Spiegel 


Allzu fettes Haar iſt ein Schönheitsfehler und ver⸗ 
unziert die ſchönſte Frau. Mit häufigem Waſchen ift nichts ge- 
tan — das Haar fettet nur immer raſcher. Ein recht gutes 


man an den Waſchtiſchen, im 
zwar r 


e . Mittel ift kräftiges Durchbürſten mit zwei Teelöffeln voll 
. Beilenwurzpulger, das dem Baar Remich viel Zeit entzieht 


Bei allzu trockenem Haar ſoll niemals das Haar ſelbſt, 
ſondern immer nur der Haarboden eingefettet werden, beiſpiels⸗ 
weiſe mit Klettenwurzelöl oder einer Miſchung aus Eigelb mit 
Rizinusöl, das auch den Haarwuchs befördert. Man ſoll jeweils 
nur ſopiel von der Menge herſtellen, als zum einmaligen Ge⸗ 
brauch nötig ift. 


zu. 6. Das 


„Schintenſonite f., beſtehen aus einer ftärferen 


Scheibe rohen Schinkens, die wir mit Ei und Semmelbröſeln 


panieren und raſch in heißem Fett backen. Man richtet ſie an 
mit Gurken oder pikantem Salat. 

„Halbierte Würſtchen“, ſcharf gewürzt, paniert und 
ſchnell gebraten, find ein köſtliches Gericht, das man am beiten 
mit roten Rüben oder Rohkoſtſalat reicht. 


Deaktische Wiske 

Wenn der Korken für den Flaſchenhals zu groß 
ſchneidet man in der Mitte einen Keil aus und drückt den 
zuſammen. Er paßt dann ausgezeichnet und ſchließt die Flasche 
um ſo beſſer. 

Wenn Glasſtöpfel ſich nicht aus der Flaſche löſen lafen, 
tröpfeln wir einige Tropfen Oel auf den Rand und verfuchen 
den Stöpfel vorſichtig zu drehen, indem wir ihn mit Sandpapier 


t ſparſam mit der - 
umgegangen tft, aber ſchließlich doch nur noch e een. 


Sit der Kork in die Flaſche gefallen, fo kann man 
ihn mit einer Fadenſchlinge wieder herausholen. 


Achtung! Hausfrau! 


Das Zeichen für Güte 


Wenn wir heute einkaufen, mijjen wir unbedingt eine Ge- 
währ für die Güte der erſtandenen Waren haben. Die lieſert 
uns auf vielen Gebieten das Markenzeichen, das die Martens 


ware trägt. 


Nach dem Waſchen ſoll das Haar niemals in noch Tin zs: Das Güfezeidien der deutschen Landwirtschafte- 
feuchtem Zuſtand aufgebunden oder gelegt werden, da die produkte, Milte: Das Fadenkreuz kennzeichnet reine Baum- 


Feuchtigkeit dem Haarboden ſchadet und die Haut riſſig macht. 


In drei Minuten 5 
ein leckeres Abendgericht 


wolle. rechts: Die Markierung für deutsches Reinleinen. 


Was verſtehen wir unter landwirtſchaftlicher Markenware? 
Die unter amtlicher Kontrolle der Landwirtſchafts 
kammer jtehenden Waren deutſcher Herkunft von ſtets gleich ⸗ 


„Mal was anderes“ ijt der Grundſatz, demzufolge wir die bleibender, beſter Qualität. 


faule Frauen kaufen gemahlenen Kaffee! Speiſen, die wir öfters am Abend zu geben pflegen, in anderer 


Form zubereiten. 


15 deutſche Provinzen und Länder führten die Marten 
butter ein, 18 Prozent der verbrauchten Butter iſt Marten- 


„Wurſtkörbchen“ beſtehen aus je einer ſchönen, großen butter. Das gleiche gilt für Milch, Eter, Honig, Obſt und Käſe. 


bleibt dir nur die un⸗ Scheibe Hartwurſt, die wir in der gefetteten Pfanne ſolange 


braten, bis ſie ſich wölben. 
Gemüſereſte und reichen jte mit geröſtetem Brot oder Salat. 


Auch auf anderen Gebieten des praktiſchen Gebrauchs hat 


In dieje „Körbchen“ füllen wir ſich die Markierung zum Zeichen der Güte einer Ware mit Er- 


folg eingeführt. 


— 


Poſener Tageblatt « 


Besondere Nennzeichen? 


eee 


Wortgetreue Kopie eines Reisepasses. Besondere Kennzeichen: keine? 


Die auf der Photo 


der paßausstellende 


graphie sichtbare Glatze übersieht schmunzelnd 
olizeibeamte aus Höflichkeit. 


Der spärliche 


Haarwuchs ist eben etwas Alltägliches. Der 38jährige (auf Wunsch 


8 
/ 


unkenntlich gemacht) sieht zu seiner Pein über die Maßen würdig“ 
aus. Retten Sie Ihr Haar, überlegen Sie zunächst — Wie kommt 


man zur Glatze? 


Man hat zwar noch volles Haar, bemerkt aber 


Kopfschuppen und zu starke Fettabsonderung. Was tut de- Betrof- 
fene? Er wäscht sich kräftig den Kopf, meist mit gewöhnlicher Seife. 


Er muß die Kopfwaschung immer 


fter wiederholen, weil die Schin- 


nenbildung stärker wird und das Haar (durch übermäßige Fettab 


scheidung) 
tritt Ba 


in immer kürzerer Frist „strähnig“ erscheint. 
ein Juckreiz dazu. Aber nicht das allein, es finden sich 


Jetzt 


auch mehr Haare im Kamm wie sonst. Man beruhigt sich nun damit, 
daß man mit parfümiertem Spiritus das Jucken „wegbrennt“. Mo- 
mentane Erleichterung wirkt beruhigend. Die Angst um das Haar 


Aber ſchriſts wort (fett) ---------- 20 Grofhen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


In- u. Verkäufe 


LIT 


Weike Woche 
0,58 21 


weiße Leinwand, Ein- 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada⸗ 
polam von 21 0,95, Lein- 
wand 140 cm breit von 
zł 1,35, 160 cm breit von 


batiſt, Wäſchebatiſt, Li⸗ 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein 
leinen pek halbweiß u. 
rohfarbig, karierte Bett- 
bezugſtoffe, ederdrell 
(bewährte feder ichte Rö- 
pergewebe), Bephir, Pa⸗ 
na ma, ummwoll- un 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de frie für Herren- 

emden, Baummoll- 

lanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali- 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
m großer Aus wah! 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
ulica Wroctawska 3 
vorm. Weber 
(früher Bresiauerftr.) 
. Spezialität: Ausſteuer 
fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter 


Gebrauchte 
Dezimalwaage 
50 kg, zu laufen geſucht. 
Offerten mit Preisan⸗ 
gabe unter 4689 an die 


Geſchäftsſtelle d. Bta. 
Weiße Woche 


0,85 zł. 


Seiden⸗ 
ſtrümpfe, 
prima Waſch⸗ 
ſeide v. 1,95, 
Bemberg 
Gold v. 2,50, 
Dauerſeide 
3,50, Matto- 
ſtrümpfe v. 


j 0,90, Fil 
d’ecofie von 1,75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 


Herrenſocken von 0,35, 

n modernen Deſſins v 

0,95 empfiehlt in alleu 

Größen und Farben zu 

fabelhaften Preiſen 

Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
\abrif 


J. Schubert, 
vorm. Weber: 
ulica Wroctawska 3. 


ri 1,56, Renforce, Maceo- | A 


Grijteng! 
Grundſtück mit Bäckerei, 
2 Läden, 7 Wohnräume, 
Stallungen, Garten, in 
Kleinſtadt nahe Poſen, 


beſte Geſchäftslage am ; 


Markt, lebhafter Auto⸗ 
busverkehr, iſt baldigſt 
63 evtl. auch 
äckerei allein mit Woh⸗ 
nung zu vermieten. Kau⸗ 
tion erforderlich. Spä⸗ 
terer Verkauf d. Grund⸗ 
ſtücks inkl. ca. 70 Morgen 
Land nicht ausgeſchloſſen. 
Anfragen und Angebote 
unter 4692 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


1 


19.— 21 Bettgarnitur, 
(zwei Oberbetten, zwei 
ae und zwei reich ge- 

ckte Kopfkiſſen), Kopf⸗ 


d kiſſenbezug von zt 1,70, 


mit Hohlnaht v. zi 2.50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 2 2,90, m. Hohl⸗ 
nahtfalbeln von zt 3,50, 
Überſchlaglaken v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 21 7.90, 
mit Klöppelſpitzen von 
zł 9, Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 
21 0,25, Damaſthand⸗ 

tücher von 21 0,85, Da 

maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inlettſtoffe, be- 
währte federdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau · 
nen- und federdicht, farb- 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 


Leinenhaus und Wäsehefabrik 
vorm. Weber 
ul, Wroctawska 3, 
Spezialität: Ausſteuern 


fertig auf Beſtellung und 
vom Meter. t 


Laſtauto 
4—5 Tonnen, in gutem 
Zuſtande, ſofort fahr⸗ 
bereit, billig abzugeben. 
Off. unter 4647 an Dig, 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Neues 
Kommiſſionshaus, Woźna 
16, kauft un) verkauft kom⸗ 
plette Zimmer, einzelne 
Möbel, verſchiedene andere 
Gegenſtände. 


Gute Bücher 


lehrreich und wertvoll, 
aus den verſchiedenſten 
Wiſſensgebieten, ſehr 
billig zu verkaufen. 
Tauſche auch gegen and. 
Bücher und Zeitſchriften 
ein. Bei Abnahme meh 
rerer Werke Teilzahlung 
nach Vereinbarung. Ver⸗ 
zeichnis wird auf Wunſch 
loſtenlos zugeſandt. An⸗ 
fragen unter 4667 an 
die Geſchäftsſt. d. Zig. 


stellt sich dann erst wieder ein, wenn die aufgepeitschten Haarwurzeln die Haare in immer kürzer werdenden Zwischen- 
Nun wird das Herumexperimentieren im großen vollzogen. Das wird 
versucht, jenes wird versucht. Manchmal scheint dieses und jenes Anreizmittel zu helfen. In Wirklichkeit tut aber 
die Haarwurzel ihre Pflicht und produziert nach wie vor eifrig Haar. Nur der „steinige“ Haarboden als Haar- 


räumen abstoßen — verstärkter Haarausfall. 


acker behindert sie. Die Behinderung wird immer stärker, die Haarwurzel kann nicht mehr. 


Sie erzeugt nur mehr 


noch dünnes, schwaches Haar. Allmählich versagt sie ganz ung tritt nun gewissermaßen in einen schlummernden 


Zustand. -Mit anderen Worten, die Erkahlun 
hätten Sie uninteressiert das Lesen dieser Abhandlung abgebrochen. 


ist da. 


Wenn Sie Ihr Haar noch in prächtiger Fülle besäßen, 
Richtige Mittel zur Haarpflege werden 


eben leider erst dann gesucht, wenn die Katastrophe des Haarwuchses bereits eingetreten ist. Jetzt dürfte Ihr 


Interesse soweit gediehen sein, 
Neo - Silvikrin - Haarkur 


sich mit der durch die 
geglückten Lösung 


des Haar- 


wuchs-Problems zu beschäftigen — und damit sind Sie 


bereits auf dem Weg, 


Ihr Haar zu retten, wiederzuge- 


winnen und das Wiedergewonnene in prächtiger Schönheit 


bis ins hohe Alter zu erhalten. Wenn 
Gebraucher einhellig den überragenden 


Wert des Prä- 


ediziner und 


parates durch verblüffende Erfolge konstatieren können 


und insbesondere ein Universitätsprofessor von dem , ent- 
Neo - Silvikrin - Haarkur spricht 
dürfte unser Angebot, sich erstmal auf unsere Kosten zu 


scheidenden Wert“ der 


informieren, bestimmt auch von Ihnen umgehend durch 


Einsendung, des Gratisbezugscheines 
‘den. Aus chemisch gereinigtem 
sich in der 
haaraufbauenden Nährelemente 
setzung vereinigt. Der 


sich naturnotwendig die 


angenommen wer- 
aar hergestellt, finden 
Neo Silvikrin - Haarkur die nachweisbaren 
in richtiger Zusammen- 
Neo - Silvikrin - Haarkur schließt 
haarwuchsfördernde 


Haar- 


pflege an: Neo - Silvikrin - Fluid, das Kopfwasser des täg- 
lichen Gebrauches, ferner das der komplizierten Beschaffen- 
heit von Haarboden und Haar angepaßte Neo - Silvikrin- 


Shampoon füllen eine empfindliche 


Gebiet der Haarpflege aus. 


bitte deutlich vermerken. 


Schreibmaſchinen j 7 


gute, gebrauchte zu billi- 

gen Preiſen unter Ga⸗ 

rantie. 

Skóra i S-ka 
Poznan ; 

Aleje Marcintowitiego 23 


Gebe kauf⸗ und leih⸗ 
weiſe ab: 

Lokomobilen. 

Dampfmaſchinen 

und Kleereiber 
G. Scherfke 
Maſchinenfabrik 

Poznan. 


Grammophone 
Lindſtrömwerke. Original 
deutſche Platten. 

Poznan, Jasna 12. 


Vielleicht geht es beſſer ohne Prozeß? Die 
Nechtsanwalts⸗ und Gerichtsgebühren find ſehr 
hoch. Holen Sie ſich Kat von mir! 

W. Wagner, Poznań, ul. Podgórna 2b. 8—1 Uhr. 


— so #40 . , 


Antike 
Versehiedenes 


Kommode, 17. Jahrh. 
ſeltene Gelegenheit. 
Kunſttiſchlerei, 


Patr. Jackowſkiego 15. Nähmaſchinen 
—— — enarrare 
Gut und billig beſtes Fabrikat, 
Herren und Damenkon⸗ billigſt auch 
rettion, Pelze. Joppen, gegen Teilzah 
Hoſen kaufen Sie am lungen. 
MIX, 


günſtigſten nur bei Kon⸗ 
ſekeſa Mos ka, Wroclaw 
ſta 13 Poꝛnaf, Kantaka 6a. 


i Aa af | | / 
Wir drucken: 


Zwierzyniecka 6 


Anſer 


Rellame - Verkauf 


hal begonnen. 


Weißwaren 


CTiſch⸗ und Bettwaͤſche, 
Leinen, 
Inletts, Gardinen 
zu ſtaunend billigen Preiſen 


Damen- Mäntel 
jetzt bis FO L 
herabgeſetzt. 
Herren⸗ 
und Damenſtoſſe 


Seide in ungeheurer 


Auswahl. 


J. Roſenfranz, 


Poznan 
Stary Rynek 62. 
Auswärligen der Pro- 
ving Poſen vergüten 
wir bei Einkauf von 
100 21 die Rückreiſe 
3. Klaſſe. 


—— 2 ————½—— nn 


Lücke auf 
Der Gratissendung wird auch 
noch eine Gratisprobe Shampoon beigelegt: 


Behaupten kann jeder, wir beweisen. Ihre Adresse 


dem 


Straße u. 


Gratis-Bezugschein 


im Briefumschlag mit einer Freimarke versehen 


einsenden an: 


Silvikrin-Vertrieb, Danzig 202. 


Böttchergasse 23/27. 


Senden Sie mir kostenlos und portofrei 


1. 1 Probe Neo - Silvikrin - Shampoon. 


2. Das Büchlein 


„Die Erhaltung und 


Wiedergewinnung unseres Kopfhaares“. 


3. Berichte über 


die 


Erfolge der Neo - 


Silvikrin - Präparate. 


Wohnort — Post. 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Reder, 


Handarbeiten!!! 


Kamelhaare, Balata- u. Aufzeichnungen allerArt 


Hanf⸗ 


Treib ſchön und billigſt, 
Gummi», 8 und sin 1 Sätelwmollen, 
Hanf⸗Schläuche, Klinge] Stickgarne uſw. 
ritplatten, Fanien und | Neuheiten in Kiſſen, 
Manlochdichtungen. Decken etc. 
Stopfbuchſenpackungen, aufgezeichnet und fertig 


Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowicia- 
nej. Spöldz. 2 ogr. odp. 
Techniſche Artile! 
Poznan 
Meje Tlareinkowſtiego 20 


S. 0. S. 
Rettet hungernde Vögel mit 
Sauer's Vogelmiſchung. 
‘Ratajczaka 33. 


Familen-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
in geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft. 
Handel, Industrie und Gewerbe. 
Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder und 


Prospekte In Stein- und Offset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp.Akc. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 


gehören zu den Seltenheiten. Meiſt ijt man 
verlaſſen, wenn man alles dem Zufall über⸗ 
läßt. Gibt es nicht viele Beiſpiele in je 

Haushalt, die das Trügeriſche des Freundes 
„Zufall“ beweiſen? Handeln ift befer als 
warten! Jemand kann bis an ſein Lebens⸗ 
ende auf den Zufall warten, daß einer kommt, 
um ihm einen gebrauchten Kinderwagen ab⸗ 
zukaufen. Ein anderer bringt eine Klein- 
anzeige in die Spalten des „Poſener Tage⸗ 
blattes“ und verkauft den gleichen Wagen 
in 24 Stunden! 


Antike 
Möbel werden gewiſſenh. 
renoviert. Umarbeitung 
unmod. Zimmereinricht. 
in geſchmackvolle. Kunſt⸗ 
tiſchlerei Patr. Jackow⸗ 
ſtiego 15. 


Nähe 


elegant, ſchnell u. billig 


und nehme Kürſchner⸗ 
arbeiten entgegen. 
Dime 
sw. Marein 43. 


Poznan Telet. 6105, 6275 


Die neueſten u. ſchönſten 


Tanzplatten 
empfiehlt in größter Aus- 
Sal 

Kastor 


Sprechmaſch., Fahrräder 
sw. Marcin 55. 


Hühnerangen, Ab. 
— —— 


können beſeitigt werden. 
Erteile Rat und Hilfe in 
und außer dem Haufe. 


. Staſik, 
Dolna Wilda 64, W. 13. 
Bürſten 
Piunſelfabrit, Seilere 
Pertek 


Detailgeſchäft, 
Pocztom u 16. 


Firma Geſchw. Streich 
Gwarna 15. 


Geldmarkt 


Auf ſchuldenfreie erit- 
klaſſige Land wirtſchaft 
Darlehn von 

15000.— zł 
geiucht. Vermittler ver- 
eten! Off. u. 4694 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Hohe 
Beleihun 
von nur börſenfähigen 
Wertpapieren, Jahres⸗ 
zinſen 7%. Schriftliche 
Offerten u. 4691 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
— ——— —æ 


20000 1 
I, othek, 
5 W e a Wert 
00 000 zł, im 
von Poznan. Off unter 
4677 a. d Geſchſt. d Bta 


—— ner 
Geldſuchende 
werden mit Geldgebern 
in direkte Verbindung 
gebracht, keine Vermitt⸗ 
lung, keine Anzahlung. 
Auskunft: Poz nan, 
Wielkie Garbary 46, 
Wohn. 6. 9% —13 Uhr. 


> 


Suche preiswert zur Zucht 
gelbe Orpington⸗ u. wei 
Leghorn · 


ne 
ſowie gro 2 engl. Pee 
tauben oder Römer. 
unt. 4685 a. d. Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. ` 


Dobbermann 

zu 3 
an Wie 2 

ul. . 21, W. 4 


Unterricht 


Polniſch 
ür Erwachſene, Nach⸗ 
ilfeſtunden für Schul⸗ 
jugend erte lt Abſolven⸗ 
tin der Univerſität. 


Ulig, 
Maſztalarſka 7, Wohn. 3. 


Grudziadz 


Büroräume 
und 
großer Speicher 

im Zentrum der Stadt, 
für Engrosgeſchäft aller 
Branchen geeignet, zum 
1. März zu vermieten. 

A, Luedecke 
Starogard, Gdanſta 2. 


Sonnige 
5 Zimmerwohnung 
nahe Diakoniſſenhaus, 
komfortabel, Telephou, 
ab 1. April frei. Aleje 
Reymonta 19. 


Jüngere, ſelbſtändige 
W ertſchaſterin 
erfahren in aller Haus 
arbeit, fucht zum 1. März 
1933 oder fpäter Stellg. 
auf Gut oder in der 
Stadt. Off. unter 4698 
an die Geſchäftsſt. dieſ. 

Zeitung. 


„ſucht Stellu 
ſofort over e sa 
Edmund Dawid. 


— 


Gärinerlehrling 
welcher mit Luſt u. Liebe 
eg ag erlern, 
m u 
von bald ober 82 
liebſten in eine Guts⸗ 
gärtnerei. „ u. 46% 
1 die Geſchäftsſtelle d. 

g 


Bedienun an 
ehrlich, ſauber, 8 


u. 4679 
N een dieser 
Zeitung. 

Mädchen 


für alles mit gut 
Be | niffen fu Yan Serie 
ti 


Poznań, owfkiego 93 


EC p 


Şie meine Tochter 

ce Urena 
E ein 

ſuche paſſenden Lebens. 


) geführten. (Beamter od. 


aufmann bevorzugt). 
Ausſteuer, Geſchäft m. 
Wohnung in Stadt Pom⸗ 
merellens vorhanden. 
Nur ernſtgemeinte Bu- 
ſchriften m. Bild u. 4695 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung erbeten. 


iche 


Meiſtersſohn, 25 J., wel⸗ 
cher im Geſchäft tätig iſt, 
wünſcht Dame zwecks 
ſpäterer Heirat kennen⸗ 
zulernen. Einheirat in 
Geſchäft nicht 2 
ſchloſſen. Off. mit Bild 
unter 4688 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Trauringe 
Pr a 77 AET in Gold, 
glatt und 
graviert. 
2 Paar von 
12 l. Armbanduhren 
von 15 zi mit Garantie 
empfiehlt Chwilkowski, 
Poznań, Sw. Marein 40. 


Nr. 41 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 19. Februar 1955 


EEE . — — 


Das Ende eines Ankurbelungstraumes 


Das Schicksal der drei zu Herbstbeginn 
Gewerbe im Wetteifer um die Ankurbelung. 


Dr. S. Als zu Herbstbeginu die vorausgesagte 
Belebung der Wirtschaft uicht eintrat und die Re- 
zierung auch nicht die geringsten Anstalten machte, 
mit irgendeinem Programm herauszurücken, aus dem 
man eine zielsichere Führung hätte ersehen können. 
ergriiien die privatwirtschaftlichen Kreise die Initia- 
tive: fast zur gleichen Zeit präsentierten die Spitzen- 
organisationen der polnischen Industrie, die Vertreter 
der Landwirtschait und die Repräsentanten von 
Handel, Gewerbe und Handwerk — jede Gruppe für 
sich — der Oelientlichkeit umiassende Ankurbelungs- 
programme. 

Den ersten eriolgverheissenden Schritt unternahm 
der Zeutralverband der polnischen Industrie „L e- 
viathan“, dessen Führer Wierzbicki aui einer zu 
diesem Zweck einberufenen Sitzung eine Reihe von 
Vorschlägen zur Behebung der Krise erstattete, dle 
Anspruch darauf erhoben, als Wirtschaftsprogramm 
der Grossindustrie angesehen zu werden, Die Richt- 
linien Wierzbickis stellten sich in einigen Punkten 
als eine geschickte Nachahmung des grossen Arbeits- 
beschaffiungsplanes der deutschen Regierung dar; in- 
dem es ihm in erster Linie darauf ankam, den ab- 
sterbenden Wirtschaftsorganismus durch die „Liqui- 
dierung der Vergangenheit“ zu beleben, schlug der 
„Leviathan“ vor: Streichung aller Verzugszinsen und 
Strafen aus dem Titel von Steuerrückständen sowie 
eine loprozentige Bonifizierung für diejenigen Steuer- 
zahler, die ihre laufenden Steuerverpflichtungen zu 
100 Prozent erfüllen, wobei die bonifizierten 10 Pro- 
zent auf die Rückstände gutgebracht werden; Ent- 
schuldung der Hypothekarschulden, eine zeitweise 
Herabsetzung der Steuern und eingefrorenen kurz - 
iristigen Kreditzinsen und Zerlegung dieser Verpflich- 
tungen anf einen längeren Zeitraum; endlich Ver- 
minderung der Soziallasten und Gewährung von 
Zahlungserleichterungen für Rückstände aus diesem 
Titel. Von solchen Massnahmen versprach sich der 
„Leviathan“ eine wirkungsvolle Bekämpfung der 
Krise und hoffte, so die Disproportion der einzelnen 
Teile der Wirtschaft zu beseitigen oder wenigstens 
zu milder. Indem versucht wurde, die Ebenbürtig- 
keit agrarischer und industrieller Interessen zu be- 
tonen, befürwortete man den Schutz der gesamten 
einheimischen Produktion durch entsprechende Zoll- 
tariigestaltung und handelspolitische Massnahmen 
(Zölle und Eintuhrkontingenie), wobei man betonte, 
dass das Endziel jeder richtigen und gesunden Wirt- 
Schaftsführung sein müsse, eine möglichst gute und 
reichliche Versorgung des Landes mit allen notwen- 

und wünschenswerten Gütern herbeizuführen 
und den Ertrag der heimischen Arbeit so zu gestalten 
und zu verwenden, dass er in möglichst hohem Grade 
der Deckung der eigenen Bedürfnisse zugute komme. 
Das Kind, beim richtigen Namen genannt, hiess 


industrielle Autarkie, 


Anf der Linie dieses Programmes bewegte sich auch 
das Postulat nach Mitteln zur Verbilligung der Pro- 
duktion, wie Herabsetzung der Eisonbahntarife 
u. dgl. m. In währungspolitischer und budgetärer 
Hinsicht wurde zum Festhalten an der Währungs- 
stabllität und am Haushaltszleichgewicht aufgerufen. 


Die Bestrebungen der Land- 
wirtschaft, 


deren Umrisse auf der seinerzeitigen Landwirtschafts- 
woche deutlich hervorgetreten sind, richteten sich in 
der Hauptsache auf eine weitgehende Entschuldung. 
Die Landwirte verlangten nicht mehr und nicht 
weniger als eine Generalabschreibung ihrer Steuer- 
'röckstände, die inklusive Zinsen und Verzugsstrafen 
‘mit rund 600 Millionen Złoty berechnet wurden; sie 
forderten ferner eine Konversion ihrer kurzfristigen 
Verschuldung, neue Bargeldkredite und endlich eine 
‚Senkung der Preise für die industriellen Erzeugnisse 
zu! das gleiche Niveau, auf das in den letzten drei 
Jahren die Preise der Agrarprodukte gefallen sind 
ein seit langem ventillertes Postulat, das bisher noch 
immer an dem Widerstand der kartellgebundenen In- 
dustrie scheiterte. Alle anderen agrarischen Wünsche, 
wie etwa die Herabsetzung der Sätze für die Ab- 
zaben an die Sozialanstalten, die Senkung der Tarife 
und des Zinsfusses deckten sich Im grossen und 


Bandel und Gewerbe 
zu Worte gemeldet, und das Ankurbelungsprogramm 
mit weichem der „Verband der Handels- und Ge- 
werbekammern“ seine Rezepte zur Heilung der Wirt- 
Schaft und seine eigenen Wünsche der Oeitentlichkeit 
ntgab, sollte die Kette der Sanlerungs vorschläge 
re vorangegangenen Gruppen ergänzen und 
hliessen. Die katastrophale Lage dieses Wirt- 
de A weiges machte es durchaus begreiflich, wenn 
a tion dieser Gruppe mehr durch Anklagen als 
Positive Vorschläge gekennzeichnet war. 


achwere Vorwürte wurden gegen 
© Kreditpolitik der Bank Polski 
Thoben. die den 
m Gegensatz Geldbedürfnissen dieses Zweiges — 
dustrie — die k zur reichlichen Betreuung der lun- 
Steuerpolitik ae Schulter zeigt; gegen die rulnlöse 
als die Ind der den Handel viel härter 
Leviathan“ an aria und endiich gegen die vom 
das Betätigungsgepjunt° Prohlbitive Zolipolitik, die 
zählenden Agenten und der nach Hunderttausenden 
Lebhaft begrüsste a indier unerträglich einengt. 
Polens diese starke Akt 4 6 
en Gri » 
dio im Gegensatz 2 R — 
oinen ernsten Anlauf REDEN 
gegen die Krise 
zu nehmen schienen. Auf d a 
traten bald vom Anbeginn — — m 
Realisierbarkeit der verschied an der 
enen Arnkurbelungs- 
programme auf, und man wollte an das Gelingen der- 
artiger Aktionen, die durchwegs den ex des 
Künstlichen trugen, nich! recht gleuhen, Und die 
Entwicklung bat den Spektibern recht gegeben: 
heute, nach mehr als schon vier Monaten seit der 
Proklamieruug dieser Selbsthiffepläne, muss man mit 
der grössten Bestürrung feststellen, dass diese 
Aktionen über den Rahmen rein theoretischer Er- 


— 


erlassenen Konjunkturbelebungsprogramme. Industrie, Landwirtschaft, Handel und 
Das vorausgesagte Ergebnis: völliger Fehlschlag dieser privatwirtschaftlichen Initiative. 


wägungen nicht hinausgewachsen sind und den 
weiteren Ablauf der Wirtschaitsentwicklung in der 
Richtung einer Krisenverschärfung nicht im gering- 
sten ablenken oder gar aufhalten konnten. Auch wir 
haben an dieser Stelle seinerzeit das Misslingen 
dieser Versuche vorausgesehen und auch die Gründe 
hierfür angeführt, die uns die Bildung eines der- 
artigen Urteiles auizwangen. Viel zu gross waren 
die inneren Widersprüche der einzelnen Programme, 
viel zu unüberwindbar die klalienden Gegensätze in 
der Wirtschaitspolitik der grossen Industrie-, Land- 
wirtschaits- und Handelsverbände, und viel zu sorg- 
los hatte man die Rechnurk ohne den Wirt, nämlich 
den Staat, gemacht, der ja schliesslich das letzte 
und entscheidende Wort hat. Wenn Industrie und 
Landwirtschaft — beide gleichzeitig — das Postulat 
einer weitgehenden Steuersenkung erhoben, so 
haben sie 

die Bedürinisse des mit schwerster 

Finanzuot kämpfenden Staates 
überseben, 

dessen Hausbaltsberechnungen durch derartige neue 
Ansprüche der Landwirtschaft Über den Haufen 
hätten geworlon werden müssen. Im krassen Wider- 
spruch zu diesen Wünschen stand das vom Zentral- 
verband der Industrie betonte Festhalten an dem 
budgetären Gleichgewicht. Statt die agrarischen 
und industriellen Bedürinisso irgendwie auf einen 
gemeinsamen Nenner zu bringen, der die erste 
Voraussetzung tür eine umfassende und durch- 
greifende Wirtschaitsaktion darstellt, sind seit der 
Veröfientlichung dieser Aukurbelungsprogramme die 
Gegensätze noch schärfer aufeinandergeprallt, als 
die Laudwirtschait immer dringender die Herstellung 
eines gesünderen Verhältnisses zwischen Agrar- und 
Industriepreisen forderte und die Parole zum Kampf 
gegen die Kartelle herausgab. Gegenüber dieser 
von Konsumenten und Regierung gleich stark ver- 
fochtenen Notwendigkeit versuchte der „Leviathan“ 
mit dem geschickten Argument zu operieren, dass 
jede Herabsetzung der Industrie preise zwangsläufig 


zu einem Rückgang der Staatseinnahmen führen 
müsse. An diesen so krass auseinandergebeuden 
Wirtschaitszielen von Industrie und Landwirtschaft 
mussten die zwei wichtigsten Ankurbelungs - Pro- 
gramme zerschellen; Ihre Realisierung ist nicht ciu- 
mal in ein Anfangsstadium gelangt. 

Aber selbst, wenn zwischen diesen zwei Haupt- 
gegnern eine Einigung zustandegekommen wäre und 
der Staat weitgehende Opier in der Einuahmen- 
politik hätte machen wollen, so bätten all diese 
Pläne zum Schluss doch an der bis vor kurzem 
beiolgten Kreditpolitik der Bank Polski scheitern 
müssen. Das Noteninstitut lehnte bis zum 9, Fe- 
bruar jede Kreditausweitung durch Notenumlaui- 
vermehrung ab und hielt an der orthodoxen Deckungs- 
politik von 42—45 Prozent fest; ohne Erböhung der 
Notenzirkulation aber — mit 4.8 Dollar pro Kop! 


in Europa — ist jede Aukurbelungsaktion von Haus 
aus zum Misseriolg verurteilt. In dieser Richtung 
bietet uus das Schicksal der Russenaufträge an die 
ostoberschlesische Schwerindustrie einen praktischen 
Anschauungsunterricht: die Bank Polski lehnt die 
Annahme der selbst von der Regierung girlerten 
Sowjetwechsel ab und erschwert so die Efifektule- 
rung dieser Riesenorders, die Zehntausenden von 
Arbeitern Monate hindurch Brot und Beschäftigung 
bieten können. 

Nun ist es seit einiger Zeit 

um die Ankurbetlung in Polen recht 

still geworden., 

Seit dem Fehlschlag dieser Pläne ist weder die Re- 
gierung noch die Privatwirtschaft mit irgendeinem 
umfassenden Konjunkturbelebungsprograum beraus- 
gerückt, und die Hofinungen aller Wirtschaftskreise 
Polens konzentrieren sich seit einiger Zeit auf ein 
bevorstehendes weltwirtschaftliches Erelenis, in 
dessen Gelingen man aber keine allzu w: 
Hoffnungen setzen darf: aui die Londoner Welt-Wirt- 
schaitskouferenz. 


—— — —“P— 


Die Lage 
am internationalen Getreidemarkt 


Geringe Weltverschiffungen — Amerikanische Riesenvorräte verhindern 
jede Preisbesserung — Mässiger Eintuhrbedarf Europas 


der Bevölkerung steht Polen fast an letzter Stelle 


ziemlich sicher ein Ueberschuss zu erwarten. 
Italien hat nach seinem Schlussbericht im Jahre 
1932 etwa 12—15 Prozent mehr Weizen geerntet 
als 1931. In Schweden ist man mit Prels- 
stützungsbastrebungen beschäftigt und denkt zu 
diesem Zwecke an die Ausfuhr einiger zehutausend 
Tonnen Weizen. Die Fluktuationen des 
kanadischen Dollars baben im übri- 
gen den Absatz von Manitobaweizer 
gefördert. Die Mehltabriken sollen diesen 
Weizen schon deshalb kaufen, weil die Vorräte sehr 
klein geworden sind. Es ist für die also ange- 
nehmer, bei einem niedrigen Preis noch die Vorteile 
der „billigen“ Währung zu geniessen. 


Und unsere Getreidepreise? 


G Im Zusammenhang mit dieser Uebersicht der 
Lage auf dem Weltgetreidemarkt düriten die Fest- 
stellungen des Warschauer Konjunkturiorschungs- 
Instituts noch interessieren, wonach mit einem 
weiteren starken Anwachsen der Weitvorräte an 
Weizen zu rechnen ist, die bis zum 1. September 
1933 höchstens bis 190—200 Millionen q zurückgehen 
dürften. Das internationale landwirtschaftiſche In- 
stitut in Rom berechnet die diesjährigen Getreide- 
überschhüsse, die für den Export frei sind, mit 340 
Millionen a, den Bedarf der Länder hingegen, die 
Weizen importieren, mit nur 170 Millionen q, so dass 
gegen Ende des Wirtschaltsjahres immer noch mit 
einem Vorrat von 170 Millonen q gerechnet wird, 
der die Bedürinisse der Weizen importierenden 
Länder noch für ein ganzes weiteres Jahr befriedigen 
könnte. 


Man wird also gut tun, wie wir bereits vor weni- 
gey Tagen hier meinten, an die günstige Preis- 
entwicklung wenigstens für den Roggen nicht zu 
grosse Hoffnungen zu knüpfen. Immerhin 
dari tür Polen für die nächsten Wochen damit ge- 
rechnet werden, dass die Roggen. und Weizenpreise 
ihr N'vesu halten. Für einen späteren Termin 
müsste sich für den Roggen ein weiterer Preis- 
rückgang einstellen, da für die Roggenüberschüsse 
keine Exportmöglichkeiten vorliegen. Anders liegen 
die Verhältnisse bei dem Welzen. Der Weizenrost 
bat die Erntergebnisse, wie wir an anderer Stelle 
nochmals zeigen, sehr stark reduziert, so dass man 
für das Frühjahr und die ersten Sommermonate mit 
einem Weizenmangel rechnet, der zu einer weiteren 
Erhöhung des Welrenprelses führen müsste. Mas 
muss bier à 


die Gelassenheit der Behörden 


bewundern, die aus dem Mangel an Weizen und dem 
Ueberschuss an Roggen nicht die nötigen Folge- 
rungen zu ziehen wissen, indem schon jetzi dalür 
gesorgt wird, dass der Roggenkonsum ge- 
hoben wird. Die Roggenpropaganda, die beispiels- 
weise in Deutschland vor etwa drei Jahren geführt 
wurde, hat ja im ganzen durchaus positive Ergehr 
nisse gezeitigt. 


W. K. Für die nördliche Halbkugel, den wich- 
tigen Weizenproduzenten und -verbraucher, ist nun- 
mehr die Hälfte des neuen, am 1. August 1932 be- 
Zonnenen Getreidejahres verstrichen. Maf hat zu 
Begins der neuen Kampagne den gesamten Ausfuhr- 
überschuss der Welt anf 150 Millionen Ouarters ge- 
schätzt, dem ein Einfuhrbedarf von 82 Millionen 
Quarters gegenüberstehen sollte. Nun sind aber 


im ersten Halblahr der laufen den 
Kampagne noch nicht ganz 34 Mill. 
Ouarters verschilfit 

worden, so dass, um die Schätzungsziffer zu er- 
reichen, die Verschifiungen der zweiten Jahreshälfte 
48 Mill. oder 14 Mill ars. mehr als im 1. Halbjahr 
ausmachen wüssten. Es liegt in der Art der Ein- 
fuhrbeschränkungen, dass viele Länder im zweiten 
Halbjahr, wenn sie ihre Vorräte aufgebraucht haben, 
mehr einführen als im ersten. Uebrigens bleibt es 
noch Immer fraglich, ob die Schrumpfung der Aus- 
fuhr im ersten Halbjahr uicht durch eine Minde - 
rung des Bedaris bervorterufen worden ist, 
Russland, dass in den vergangenen Jahren viel 
unverkauftes Getreide anlieterte und are kan über 
grosse unverkaufte Vorräte io den Elutuhrhäten ver- 
Mill. ars Weizen ao 
gegenüber 8,8 in der gleichen 

Jahres 1931/32, die Donanländer verschiliten 200 000 
ars gegen 4 Mill, im Vorjahre, Argentinien 2,3 gegen 
4 Mill, ars. Für die ersten beiden Länder ist nicht 
zu erwarten, dass sie den Rückstand vor dem 
1. August noch auibolen werden. Eher ist das 
Gegenteil möglich. Die Donauländer haben alle nur 
kleine Weizenernten zu verzeichnen gehabt, so Ru- 
mänien nur 755 Mill. ars gegen 17 Mill. im Vorjahre, 
und können daher ulchts mehr exportieren, und von 
Russland dürften auch nur noch ‚geringe Ausfuhren 
erfolgen. 


Die Winterweizenaussaat für die 
kommende Erute 


soll nach dem „Algemeen Handelsblad“ um 13,2 Pro- 
zent kleiner sein als die Aussaat im Herbst 1931. 
Dieser Tage sind dann auch wieder neue Regie- 
rungsdekrete angekündigt worden, die die Geireide- 
ablieferung durch die Bauern nachdrücklich fördern 
sollen. Die Verordnungen erstrecken sich auch auf 
die Ablieferungen durch die staatlichen und gemein- 
schaftlichen Landwirtschaftsbetriebe. $ 


Einen besonderen Vorteil für die übrigen Getreide- 
exportländer bietet die Tatsache, dass zwei der 
grössten Austuhrstaaten diesmal nicht am Markte 
sind, natürlich nur für den Fall, dass die Nachfrage 
in Europa zunimmt. 

Die kanadische Weizenernute 


soll nach der letzten ofliziellen Schätzung 428 Mill. 
ars gegen 304 Mill. im Vorlahre betragen. Die Vor- 
räte in den Silos nehmen nur langsam ab und be- 
laufen sich gegenwärtig noch auf 239 Mill. Bushels 
gegen 189 Mill. im Vorjahre. Der Winter behindert 
den Abtransport des Getreides von deu Farmen, 
jedoch scheinen die Vorräte nicht allzu gross hier 
zu sein. Mehr als drei Viertel der kanadischen 
Ernte ist bereits abgeliefert, aber man muss doch 
damit rechnen, dass die ungeheuren Vorräte in den 
Silos, die nur sehr langsam abnehmen, aufs neue 
Verstärkung aus dem Inlande erhalten. Kanada so- 
wohl wie Argentinien und Australien, die nunmehr 
iure neuen Eruten in Höhe von 17 Mil. (offizieller 
Ausfuhrüberschuss) und 24 Min. (1 Mill. mehr als 
im Vorjahre) ausführen, exportieren unter dem Druck 
ihrer ungeheuren Vorräte unverdrossen. obwohl die 


Von Frankreich und Deutschland, die beide ihre 


Jedenfalls wird sich die Preis- 

spanne zwischen Roggen und 

Weizen in den nächsten Monaten 
weiter vergrössern, 


gegenwärtig zu erzielenden Preise alles aedore als 
ermutigend sind, Die Terminnotierungen in Winnipeg 
varlieren für die verschiedenen Sichten zwischen 46 
und 48 Dollarcents. Mit 48 Dollarcents notiert der 


Oktobertermin, der im Januar noch mit 66 Cents | Wie wir schon weiter oben bemerkten. kann fir 
genannt wurde. die nächsten Wochen noch mit einem Anhalten des 
In der amerikanischen Fachpresse wurden als tür Preisniveaus auch für den Roggen gerechnet werden. 
den Export Nord- und Südamerikas | Die Gründe tür das Anziehen des Getreldepreises 
verfügbar I Milliarde Bushels gemanm, | erklären sich ausser aus den schlechten 
denen nur ein europäischer Eintehr. | aus den geringen Vorräten, die sich noch i» 
bedarf von 406 MilL Bushels gegenäber- | den Händen der Landwirtschaft befinden. Von 
steht. Der mordamerikanische Farmer erzielte im | selten der Kaufleute und der Mühlenbesitzer wird 
Januar durchschnittlich 30,6 Dollarcents für selten | beim Ankauf grösste Vorsicht geübt. Man deckt 
Weizen, der kanadische 27% Cents. Das bedeutet | sich olienbar nur für die nächsten 10—15 Tage eht, 
für den nordamerikanischen Landwirt einen Verlust | wel man den augenhlicklichen Preisen tür Roggen 
von 13,4 Cents gegenüber der Notiz zur gleichen | skeptisch gegenübersteht. Ausserdem dürtte dee 


Zeit des Vorlabres und stellt gleichzeitig, den | Getreidekaufleuten der Mangel an Barteld den An- 
Getreidemengen 


niedrigsten Preis dar, der je erreicht worden ist, | kauf grösserer (vor allen Dingen 
Während die kanldischen Farmer bemüht sind, Ihre | grössere Mengen vou Weizen!) unmöglich machen, 
Vorräte so schnell wie möglich loszuwerden, halten 

die amerikanischen Landwirte ikre Welzenmengen Ernteergabnisse 


zurück in der Hofinung auf Staatsbilie. | 
Die sichtbaren amerikanischen 


Vorräte betragen 161 Millionen» und Kartofielerate bekannt, wie sie sich 2 des 
Bushels, Berichtes der Gemeinden ergeben (is M. t): 

und in der Fachpresse wird offen zugegeben, dass Ernte 1931 Ernte 1932 i 
diese Riesenvorräte jede Belebung am Weizenmarkt Weizen 2,26 1,35 — 0,91 = — 4% 
verhindern. Während das Farm Board die Ligai- Roggen 5,7 6,11 ＋ , ＋ 7% 
dation seiner Vorräte auf Kredit oder auf andere Gerste 1,47 1,4 — 0,07 = — 5% 
vou den im Getreidehandel üblichen Handeistrans- Hater 2.31 2.9 + eo =+ 9 
endet abweichende Weise immer woch sicht be- | ‘Dueso Eryapniso ede hinter don erster 
eydigt 1 

beginnen die Farmer aufs sowe 3 W kap iape N —— im 


mit der Anbäufung von Vorräten, 


gerau so, wie sie dies im Jahre 1928 taten, als die 
Wahl Hoovers sie zum Festhalten des Welzens bo- 


wog. Die Folge war damals, dass Argentinien sich | neh mehr Brotgetreide als Im gleichen Zeitraum 


die gute Gelegenhelt, den Bedari Europas zu decken | Vorjahres ausgeführt. und zwar 3643 t Weizen 

und auf diese Weise seine Vorräte loszuschlagen, | 152974 t Roggen, zusammen 156 617 t Brotgetreide 
nicht entgehen Mess, während sich k: den U. S. A. | gegen 9988 t Weizen und 47398 t Roggen, zusammen 
und Kanada Mengen anhäuften, unter denen die | 57586 t Brotgetreide im Vorlahre. 

Landwirtschaft jetzt noch seufzt. Es kane daher ie Das Ergebnis der Gerstenerute bleibt linter dem 


diesem Jahre der Fall eintreten, dass, 
Winterweizenernte nicht grösser sein dürfte als 
heimische Bedarf der U. S. A., die Preisbesserung, 
die sich hierdurch anbahnen könnte, durch das Vor- 
handensein der alten Vorräte von vornherein 
Keimo erstickt wird. 


ersten Schätzungen um 140 000 t zurück. Die Aus- 
fuhr betrug im August bis Dezember 1932 98357 t 
gegen 95416 t im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


gegeben, d. b. um 3 Prozent geringer als im Vor- 
lahre. 


Lohntarifkündigung und Streikgefahr in 0.5 


Der Arbeitgeber verband der oberschlesischen Berg- 
bau- und Hüttenindustrie in Kattowitz hat dem ost- 
oberschlesischen Gowerkschaftsverband den seit dem 
1. Februar v. J. gültigen Lohntaritvertrag für den 
Kohlen- und Erzbergbau zum 1. März d. J. gekündigt. 
Aus Unternehmerkreisen verlautet, dass eine Herab- 
setzung der Grundlöhne der Bergarbeiter un weitere 
15 Prozent angestrebt wird. Eino Tagung des sozia- 
Ustischen Zentralverbandes der Bergarbeiter in 
Kattowitz hat die Veranstaltung eines zweitägigen 
Proteststreiks für den 1. uud 2, März d. J. be- 

schlossen, doch lat die Kattowitzer Arbeitsgemein- 
schaft sämtlicher Bergarbeiterverbände, in der der 
Einfluss der christlichen Gewerkschaften durchaus 
überwiegt, sich dieser Streikparole uicht ange- 
schlossen. Sie beabsichtigt vielmehr, bel der Re- 


zierung gegen einen neuen Lohnabbau im B 
zu inter venlereu. e 


46 —47 Cents notiert. Die anregenden Berichte, mit 
denen es früher immer wieder gelang, den Markt 
zu stimulieren, verpufiten heute wirkungslos, Ausser- 
dem wird das geringste günstige Moment schon nach 
kurzem wieder durch die Baissestimmung vernichtet. 

Von den europäischen Lin ders steht 
zunächst wenig Nachfrage zu erwarten. 


Winterweizenaussaat im gleichen Umtange wie im 
Vorjahre durchführten, hat Deutschlaud Ende 
1932 um 1 Million t mehr Weizen vorrätig als im 
vorhergehenden Jahre. Pessimisten sind der Aui- 
iassung, dass von diesen Vorräten am 1. August des 
laufenden Jahres noch 2 780 0% t vorhanden sein 
dürtten; optimistische Ansichten geben jedoch dabin, 
dass die Vorräte bis zum 1. August gerade aufe - 
braucht werden können, Für Frankreich ist 


Handelszeitung des P 


osener Tageblatts 


Konversionsgesetze 
für die Landwirschaft 


Pläne des Ministerrats 


Wie verlautet, soll der Ministerrat demnächst Be- 
schluss fassen über einige wichtige Gesetzentwürie 
auf dem Gebiete des Kreditwesens. Diese Entwürfe 
sollen vor allem eine Herabsetzung des Zinslusses 
und die Konversion privater Verpflichtungen der 
Landwirtschait betreiien. Danach werden die Land- 
wirte eine : 


Herabsetzung des Zinsfussesihrer 
Privatschulden bis zu 5 Prozent 


jährlich erlangen und sie mit einer Laufirist von 
6—7 Jahren konvertieren können. Ferner werden 
Wechselkredite, die von den Landwirten in 
Kommunalsparkassen und Kreditgenossenschaiten auf- 
genommen wurden, eine - Zinsfussherabsetzung und 
Konvertierung erfahren, Um den betreffenden In- 
stitutionen die Zinsiussherabsetzung der erwähnten 
Kredite zu erleichtern, wird die Möglichkeit er- 
wogen, eine besondere „Akzeptationsinstitution“ ins 
Leben zu rufen. Ein weiterer Gesetzentwurt betrifft 
die Zwangskonversion des Hypothekenkredits, Darin 
wird eine Herabsetzung der Kreditverzinsung bis 
6 Prozent und eine sog. „Karenzzeit“ vorgesehen. 
Ausserdem ist ein Gesetz geplant, das dem Finanz- 
ministerium die Ermächtigung gibt, die Höhe der 
Verziusung von 


Einlagen in Kommunalsparkassen 
zu normieren. Höchstwahrscheinlich wird die Ver- 
zinsung dieser Einlagen auf 6 Prozent jährlich be- 
schränkt werden. 


BEE d TE 
Deutsches Kreditabkommen 


Berlin, 18. Februar. Das am 28. Februar d. Js. 
ablaufende Stillhalteabkommen wird durch ein am 
1, März 1933 in Kraft tretendes und bis zum 28, Fe- 
bruar 1934 laufendes neues Abkommen (deutsches 
Kreditabkommen von 1933) ersetzt. Von diesem 
neuen Abkommen werden die den bisherigen unter- 
stellt gewesenen Kreditiacilitäten von ca. 4 Mil- 
liarden Reichsmark sowie ein weiterer Betrag von 
ca. 13 Millionen Ruk, besonderer Stillhaltekredite 
erfasst. 


EEE TEEN TEE eee 


Gegen die zu hohen 
Kartellpreise 


Vor einer.Preissenkung für Kohle, 
Naphthbaprodukte, Zement und Papier 


Die Preissenkungsaktion der Regierung bezüglich 
der Kartellwaren wird fortgesetzt und soll bis zum 
15, März beendet sein. Wie die ofliziöse „Gazeta 
Handlowa“ zu melden weiss, ist die Forderung aul. 
gestellt worden, die Preise für Naphthaprodukte um 
30 Prozent, für Kohle um 20 Prozent, für Zement 
und Papier ebenfalls um 20 Prozent herabzusetzen. 
2 a er re betrifit, so rechnen die Be- 

rden damit, dass sie hier sch 
ihr Ziel erreichen werden. RI Ip 


Verhandlungen mit der Kohlen- 
industrie 


sind im Gange. Unabhängig von dem all 
Grundsatz, dass die erforderliche der ee 
Preise den gegenwärtigen Wirtschaftsverhältnissen 
im Lande entsprechen muss, wird die Durchführung 
der Preissenkungsaktion nicht ohne Einiluss bleiben 
auf die zum Frühjahr geplanten öffentlichen Arbeiten, 
für die einige Kartellprodukte im beträchtlichen Um- 
fange herangezogen werden sollen. Bekantlich sollen 
die im Arbeitsfondsgesetz vorgesehenen öffentlichen 
Arbeiten die Summe von etwa 60 Millionen zt in 
Anspruch nehmen, Ausserdem sind Investitlonsfonds 
vorgesehen, wie der Wegebaulonds und der In- 
vestitionstonds im Budget des Verkehrsministerlums. 
Für alle diese Fonds wird eine Ermässigung der 
Kartelipreiso eine beträchtliche Erleichterung auf der 
Seite der Ausgaben bedeuten. 


Die neueste Reform des Wegebaufonds 


Erhebung des Wegebanzuschlages 
Neue Strassenbauten 


5 Der Ministerrat hat den Entwuri eines Gesetres 
über die Erneuerung des Gesetzes von 1931 über 
den Wegebaufonds beschlossen, der binnen kurzem 
dem Parlament zugeleitet werden soll. Dieser Ent- 
wurt stellt bercits die vierte Abänderung des Ge- 
setzes über den Wegebaufonds binnen noch nicht 
einmal zwei Jahren dar. Nach diesem Entwurf sollen 
herabgesetzt werden, die Abgaben von Personen- 
kraitwagen von 40 auf 15 z? per 100 kg Eigen. 


gewicht, von Lastkraitwagen und Traktoren im 
Privatbetrieb von 32 auf 20 zł per 100 kg Eigen- 
gewicht, von Lastkraftwagen und Traktoren im Er- 
werbsbetrieb von 55 auf 35 zt per 100 kg Eigen- 
gewicht. Motorfahrräder sollen nur noch 40 zt und, 
wenn es sich um dreirädrige Räder oder um solche 
mit Auhänger handelt, nur noch 60 zł per Stück be- 
zahlen. Die Wegebauabgabe von Autobussen, die 
heute zwischen 100 und 250 zł jährlich per Sitz 
variiert, soll auf 100 zł per Sitz herabgesetzt wer- 
den; ausserdem aber soll eine neue Abgabe von 
0,40 zł per Fahrtkilometer erhoben werden. Für 
die im Ueberlandverkehr als Konkurrenz der Auto- 
busse tätigen Kraftwagen soll eine Abgabe von 
100 zł per Sitz bei Wagen mit bis zu sechs Sitzen 
und von 200 zł per Sitz bei grösseren Wagen er- 
hoben werden. Bei Pierdefuhrwerken, die ständig 
dem Passagierverkehr dienen, soll die Abgabe 20 zł 
per Sitz betragen und 9 zł per 100 kg Tragtähig- 
keit bei denjenigen Fuhrwerken, die im Ueberland. 
verkehr mit Gütern tätig sind. Die Plerdeſuhrwerke 
waren bisher von der Entrichtung der Wegebau- 
gebühren befreit. 

Ausserdem sieht der neue Gesetzentwurf die Er- 
hebung eines Wegebauzuschlages in Höhe von 12 zł 
per 100 kg, bzw. 9,06 zł per hi zur Staatssteuer 
auf Mineralöle vor, wobei der Ministerrat im ver- 
ordnungswege bestimmen soll, von welchen Mineral- 
ölen dieser Zuschlag zu erheben ist. 

Die „Gazeta Handlowa“ gint einen Ueberblick über 
die berelts bisher auf Grund der Einnahmen des 


Wegebauionds vergebenen Strassenbau-Aufträge, Die- 


insgesamt vergebenen Aufträge dieser Art sollen 
einen Wert von 33,2 Mill. zł, einschliesslich Zinsen 
von 38,5 Mill. zt haben. Die Aufträge sind durch- 
weg unter fünfjähriger Kreditgewährung von seiten 
der Baufirmen bei schweren Strassendecken abge- 
schlossen worden. Den Unternehmern werden 
Schuldverschreibungen des Wegebaufonds in der 
Höhe des Wertes der Aufträge ausgetolgt, die mit 
7 bis 8 Prozent jährlich zu verzinsen sind. Dio ver- 
gebenen Aufträge beziehen sich auf die Teerung oder 
Asphaltierung von 280 km Normalstrasseu, ferner 
den Bau von 43 km schweren Asphaltstrassen bei 
Lodz, Gdingen und Krakau, den Bau von 15 km 
Klinkerstrassen bei Warschau und den Bau der 
Strasse Raszyn—-Grojec (24,5 km) in der Umgegend 
von Warschan. 


Märkte 


Getreide. Posen, 18. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan, 


Richtpreise: 


Wenn a 30.25—81.25 
Roggen 7 ANS 16.851710 
Mahlgerste, 68—69 kg. . 13.75—14.50 
Mahlgerste, 64—66 kg 13.25 13.75 
Braugerste „ l eee 10.501700. 
Hafer u nn „13,75 14.00 
Roggenmehl (65% n. ae 26.25.—27.20 
Weizenmehl (65%) ........ 46.00 - 48.00 
„ 8.50 — 9.50 
Weizenkleie (grob ......... 9.75—10.75 
Rasse 9.75 1000 
eee 5 41.00 —42.00 
Winterrübsen . 4000—45,00 
Sommer wick . 132.50 13.50 
Belusch ken 12.00-13.00 . 
Viktoria erbsen 19.00 22.00 
Folger erbsen .. . . 34.00-37.00 
Serad ella „ 1 ON 
Blaulup inen 6.00 — 7.00 
o A u. ei ae 8.50— 9.50 
ee e 990.00 —110.00 
FFC 70.00 100.00 
Klee, schwedisch ......... 80.00—110.00 
FFF 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Hafer, Brau- und. Mahlgerste ruhig, für 
Roggen- und Weizenmehl beständig, für Weizen be- 
ständiger, 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
425 t, Weizen 300 t, Gerste 30 t, Hafer 45 t, Rog- 
genmehl 40.5 t, Weizenmehl 117 t, Roggenkleie 40 t, 
Viktorlaerbsen 30 t, Peluschken 13 t. 


Produktenbericht. Berlin, 17. Februar. 
An der Produktenbörse kam es heute zu welteren 


Preissteigerungen. Das amtliche Communiqué über 


die geplanten Agrarmassnahmen wurde in diesem: 


Zusammenhang lebhaft erörtert. Das Inlandsangebot 
ist weiter sehr gering, bei besserer. Nachfrage wur- 


den am Promptmarkte für Welzen erneut 2 RM für. 
Roggen 1 bis 2 RM höher Preise als gestern bewil- 


Hat. Neben Käufen des Handels waren auch An- 


schaifungen der Mühlen zu beobachten, da der bes- 


sere Mehlabsatz anhält. Am Lieferungsmarkte über- 
wog auch die Nachfrage, so dass die staatliche Ge- 
sellschaft heute nicht mit Interventionen einzugreifen 


` Stockholm : =— m w.. | — — 


brauchte. Die Weizen-Lieferungspreise setzten bis 
2.25 RM, die Roggenpreise 1—1.50 RM höher ein. 
Für Weizenmehle waren die Forderungen teilweise 
bis 50 Pig, erhöht, diese Preise waren aber schwer 
durchzuholen; Rogrenmehle lagen auch fester. lu 
Erwartung besserer Verwertungsmöglichkeiten bestand 
am Hafermarkte rege Nachfrage, und für das knappe 
Angebot waren 2—3 RM höhere Preise zu erzieien. 
Geiste im Einklang mit der Allgemeintendenz auch 
besser beachtet. 


Eier. Berlin, 16. Febr, Inlaudseisr, Deutsche 
Handelseler. I. G. (vollfrische) Sonderklasse über 
65 g und darüber 114, Klasse A unter 65 bis 60 g 
10%, Klasse B unter 60 bis 55 g 10, Klasse C unter 
55 bis 50 g 974, Klasse D unter 50 bis 45 z 8; II. G. 
(frische) Sonderklasse über 65 g und darüber 19%, 
Klasse A unter 65 bis 60 g 10, Klasse B unter 60 
bis 55 g 9%, Klasse C utter 55 bis 50 g 83%; sor- 


tierte I. (vollirische) Sonderklasse über 65 g und 


darüber 11. Klasse A unter 65 bis 60 g 10%, Klasse B 
unter 60 bis 55 g 9%; unsortierte 99%; ah- 
welchende, kleine, mittlere und Schmutzeler 7 Pig. 
Auslandseier. Dänen und Schweden 18er 10%, 17er 
10, 15%-—-16er 94975, leichtere SA—S%: Finn- 
länder, Estländer und ähnliche Sorten 182r 10%, 17er 
10, 13% —16er 94—925, leichtere 348% Pig. — 
Witterung: schön. Tendenz: fest, Lokoware knapv. 


Milch Berlin, 16. Februar, Die Preise für 
Milch, die nach Berlin zur Lieferung gelangt, be- 
tragen je Liter frei Berlin für die Zeit vom 17. bis 
23. Februar; Trinkmilch: 13.88 Pig, je Liter, dazu 
folgende Zuschläge: 1. a) tiefgekühlte 0.50 Pig. jo 
Liter, b) für molkereimässig bearbeitete 1,75 Pig.; 
2. a) Werkmilch 6,5 Pig., b) tiefgekühlte Werkmilch 
7 Pig. Die Wochenzifier ist gemäss der Kontin- 
gentierungsordnung für die Miſchlieſerung für die 
obige Zeit auf 76 Prozent festgesetzt. 


Zucker. Magdeburg, 16. Februar. Notie- 
rungen in RM für 50 kg Weisszucker netto, frei 
Seeschiiiseite Hamburg einschliesslich Sack: Februar 


5.00 Brief, 4.80 Geld; März 5.00 bzw. 4.85; April 


5.10 bzw, 4.90; Mai 5.10 bzw. 5.00; Juni 5.20 bzw. 
5.10; Juli 5.30 bzw, 5.25; August 5.40 bzw. 5.35; 


September 5.56 bzw. 8,40. Tendenz: stetig. 


Posener Viehmarkt 
vom 17. Februar, 


Auigetrieben wurden: 8 Bullen, 
Schwelne, 151 Kälber, 48 Schafe, 
sammen 518 Stück. } 

Die Grosspolnische Landwirtschaitskammer gibt 
folgende Preise für Bacon-Schweine nach den 
Notlerungen für polnische Bacon in England, mit Be- 
rücksichtigung der Kosten für Verarbeitung, Trans- 
port und Verkauf, bei Umrechnung in Zloty an: 

1. Kl. 76—80, 2. Kl. 70--74 loko Verladestation 
für 100 kg Lebendgewicht. 


Posener Börse 
Posen, 18, Februar. Es uotierten: Sproz. Staatl, 


14 Kühe, 225 
72 Ferkel: zu- 


-Konvert.-Anleihe 4343.25 G, 4%proz. Gold-Amorti- 


sations-Dollarbriefe der Posener Landschaft 41 B. 
Aproz. Konvert,-Piandbrieie der Posener Landschaft 


‚35.75 +, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 


59 G, 6proz, Roggenbriefe der Posener Landschaft 


‚5.75 G. 3proz. Bau-Anleihe (Serio I) 42 G. Tendenz: 


ruhig. g 
G =: Nachfr., B Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Warschauer Börse 


Warschau, 17. Februar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9075, Tscherwonez 0,13 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.906, 
Berlin 212.65, Danzig 173.50, Kopenhagen 136.65, 
Oslo 156.90, Prag 26.42, Stockholm 162.15, Italien 


45.65, Montreal 7,38. 


Amtliche Devisenkurse 

17. 24 17. 2.416, 2. |16. 2. 
Geld | Briet | Geld | Briet 
358.10) 359.90] 357.70] 359.50 


124.69 125.31] 124.09] 124.71 


New York (Scheck) — $ 8.988 
Paris = — — = — | 35.01 34.86| 35.04 
-Prag «~ == u nn — — 
Italleer — = = — — 


172.87 173.73 


e eee 171.82 172.68 


172271 173.1 


Tendenz: fester. 


Eltekten, 

Es notlerten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie N 
43.75--44, 4proz. Prämien-Dollar-Anleite (Serie IT) 
58.75, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 105—107, Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 44-—43.50, 5proz. Eisen. 
bahn-Konvert.-Anleihe (1926) 39.00, 6proz, Dollar- 


Anleihe (1919—1920) 59—59.75—59, 7proz. Stabilisie- 
rungs- Anleihe (1927) 56.75—57.75—57.25, 10proz. 
Eisenbahn-Anleiho 102,50. 


Bank Polski 76—76.75 (75), Liipop 11 (10.75). Ten- 
denz: fester, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Febr 
Bei durchschnittlich bis zu einem Prozent gebesscr- 
ten Kursen eröffnete die heutige Wochenschlussbörse 
in ruhiger aber durchaus fester Haltung, Der befrie- 
digende Abschluss der Stillhalteverhandlungen und 
die beachtenswerte Erholung der gestrigen New- 
Yorker Börse regten die Spekulation zu Deckun- 
gen und kleinen Meinungskäufen an. Das Publihun. 
verhielt. sich dagegen zunächst noch ziemlich ab- 
wartend, und der Ordereingaug bei den Banken war 
vielleicht infolge des irühen Sonnabendbegiuns ver- 
hältnismässig klein. Bevorzugt lagen weiterhin Spe- 
zialwerte. Autoaktien und die sogen, Rüstungswerte 
batten etwas lebhafteres Geschäft. Rhein, Braun- 
kohlen zogen um 2 Prozent an, Relchsbankantelle 
gewannen 1% Prozent. Am Geldmarkt hielt die 
Leichtigkeit an, mit einer Veränderung der Sätze wird 
nicht gerechnet. Auch der Pfandbrieimarkt hatte 
freundliche Tendenz; deutsche Anleihen und Reichs- 
schuldbuchforderungen waren bis zu % Prozent ge- 


bessert. Der Verlauf wies nur geringe Veränderun- 
gen auf, es überwogen weiter kleinere Kursbesse- 
rungen, 
Effektenkurse. 
— —— — — 
18, 2, 17.2. 18. 2. |17. 2 
Fr. K 82,62 | Iso Con. 467.75 | 107.25 
Mittelde, Seabl re Gebr. Jungh. Pr 2 22.00 
Ver. Stahlw. 68.25 | 67.25 | Kali Chemie — — 
Accumulator 172.30 1169.00 | Kali Asch. * 2 
Allg. Kunsts. 38.09 | 38.75 | Leopold Grube | 37.27 | 37.50 
Allg.Elekt.-Ge. | 26.37 | 26.25 | Kigckner-W. — 44.25 
Aschaffb: Zet. 25.12 | 26. 7.jKokswerke 69.75 | 68.50 
Bayer Motor. 84,75 | 30.50 | Lahmeyer 112,25 | 112.25 
Bemberg Š 45.30 | Laurabätte — 21.12 
Berger 147.90 [147.52] Mannesmann 61.03 | 59.75 
Bl. Patlar. Ind. 70.25 | 85.09 | Mansf. Borgb. — — 
Braunk. u. Br. — Masch.-Untn. — 37.12 
Bekula ü 175 2 Er erg — — 
Bl. Masch. - Bau 32,50 | 32.90 | Motallges. — — 
Buderus Eisen | 46.50 | 46.62 | Niederl. Kohl. — 158.50 
Charl. Wasser | 85,93 | 8375 | Orenst. a. Kop. | 41.05 0.00 
Chem. Heyden | 36.0 — | Phönix Beben | 34.87 | 35.25 
Contin. Gummi | 133.09 1122.25 | Polyphon 35.25 35.90 
Gani aan — — Rh. ee a 194.50 | 19239 
Daimler-Bens 23,37 | Rh. Elktr.- W. — 2 
Disch.-Atlant. Ei = k. Stable. 26.75 | 75.25 
Dt.Con.-Gs.-D. | 114.00 1113,37 Rh. Watf. Elek. | 95.97 | 9525 
Dt. Erdöl-Ges. | 92.11 | 29.25 | Rütgerswerke | 42.62 | $2.37 
Dt. Kabelw. por 2. n er 172.25 | 170.75 
Dt. Linol.-Wk. 50 Schl. Abg. u. — = 
Dr. Tel. a. K. Schl El. . C. B. 111.00 | 193.62 
Dt.Eisenh n A. | 49,97 | +1.20 | Schub. u. Salz. | — er 
Dortm. Union | — | — | Sehuck. u. Co. | 8862|, 2 
Eintr. Br. un — | Sehultb. Pata. | 122.37 | 141.87 
Eisenb. Verk. = Siom. u. Halske 134.37 
EL Wo Sami 1 8 
f es. — — Thüring. ug 2 
El. Licht u. Kr. 78.75] — | Tietz, Loonh. | 36.50 25 
I. G. Farben 101.25 108.25 Ver. Stabiw. 35.50 35 
Feoldmähle 64.00 7 | Vogel Draht 128.30 — 
Gelsenk: Bam. | 5935 | 5750| 42, Feber | 4850| 48.00 
: X d J 
8 78.00 | 7750 | Bk. el. Werke 840 | 60.00 
Goldschmidt 3673 | 37.05 | Bk.f.Brauind. | ~ 7 
Hbg. Elkt.- W. [112,66 {112.50 | Reichsbank 151.00 | 149.00 
Harbg. Gummi | 21,75 22.30 Ailg. L. a. Kr. | 73.20 | 72.00 
Harpen. Bgw. | 87.25 | 87.75 | Dr. Reichs.-V. | 93.50 | 83.25 
Hoesch 52.25 | 52.75 | Hamb.-Am.-P. | 17.50] — 
Holzmann 47.89 | 47,95 | Hansa v7 — 
Hotolbotr.-Ges | — — Otari N ee 
Ilse Bergbau — — Nordd. Lloyd 17500 17.37 


Ablös.Schuld = - 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — 


endens: befestigt 
Amtliche Devisenkurse 


12.2 7. Z. | 16.2. 116.2. 
Geld ! Briot | Geld | Beist 
Bukarest = m = | 2488 | 2482| 2488 | 2.192 
De Sun nut eie 
New York = 222 | 4208 | 4.217 | 3.209 | 4.217 
= =o == == | 163.53 | 169,87 | 169.08 168.42 
Brüssel — m u nun 58.69 58.61 | 58,60 | 18.72 
Budapest =~ «= =— — == — | ~ — Sa px 
Daosig 2222 | 81.92 | 8208| 81.72 | 381.88 
— ie Sa] aar | a 
— ee N 
Kaunas (Kowno) — = | 41.88 | 41.96] 41.88 | 41.86 
-— == = = — 5419 | 5.51 | 64.29 | 6441 
Lissabon 22] 1812 An 1344 | 13.16 
Ol 7.23| 7332| 7383 | 73.97 
Paris = 1653 | 1657| 16.465 16.30 
zag = =— — — — | 12465 | 12.48 | 12.465 [12.485 
Schwois == == == — = | 5142| 8442} 1.18 | 01.85 
Se == — = — — | 34.39 | 34.65] 34.36 | 34.62 
Stockholm =» == == — == — | 78.37 | 7659| 16.52 | 76.63 
Vo == == =— =— — — = Í 48,45 | 4855| 48.45 | 48.55 
allio == == == — — Í 110.58 110.81 | 110.59 1110.81 
Ram] 79.72 | 29.88 | 79.72 | 79.88 
Ostdevisem Berlin, 17. Februar. Ause 


zahlung Posen 47.10—47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; 
grosse polnische Noten 46.8847. 28. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


—. 


e P 
garantiert echt reinen, nähr⸗ und heilkräftigen, von 
eigener Imkerei und beiter Qualität ſendet gegen Nach⸗ 
nahme netto 2¾ kg 7.— zł, 4% kg 9.70 Zl, 9/⁰ Kk 
27% Fan 20 en 855% 2 181/, kg ſchlich h 
27¼ kg 50.— zi, g 96.— 2, einſchließli 
Blechdoſen und Fracht, franto jeder Poſt und Bahn⸗ 


ſtation. „Pasieka“ Podwoloczyska Nr. 7g. 
Malopolska, 


2 Bur are 1 17 75 Einrichtungen ſuchen 
ir zum J. Juli d. Is. einige landwirtſchaftliche 
Betriebe zwecks Anſchluß an unſere 


Buchſteue. 
Anfragen bis Ende März ds 
Auf Wuunſch koſtenloſe Vorbeſprechung des Buch⸗ 
ſtellenleiters an Ort und Skelle. T 
Vuhitelle der Herrſchaft Klenka, 
Poſt Nowemiaſto n. W., Kreis Jap ocin. 
Telefon Nowemiaſto n W. Nr. Ti 


« 


Is erbeten. 


Wroclawska 35/54 


[Nyka 2 Postuszuy e Seren | 
Poznan - Gegr. 1868 franz. Champagner 


"zu Liquidationspreisen. 


EEE ET 
Kanarien 
vögel, 


te Harzer, 
a 
u. Lichtſänger. zu verkaufen. 
Poznai 
Matejki 36. Wohnung 5 


„Axela- Creme“ 


Die Preiſe jetzt billiger 


Klavier 


kaufen geſucht. und zwar: 
Off. mir Belang. ½ Dofe 1.— zt 
unter 4656 a. d. z 2 2.— ” 
Geſchäftsſt. d. Zt. Ji „ 3.50 „ 
dazu „Axela“⸗Seife 
i 1 Stüd 1.— zt 


J.Gadehusch, 


Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Poznań, ul.Nowa7 f 
vorm. 10 Uhr: Predigt. 


8 Uhr: Bibel- und Gebetitunde. 
„ : Predigt. Drems, 


erfolgreiche (in Hunderten von Prozessen) 


Spezial-Auskünfte 
(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, Ein- 
künfte usw.) zuverläss. bei mäßigen Gebüh- 
ren durch das langjährig bekannte 
Brmittlungs - Institut 


Preiss, Berlin W. 63, Tauentzienstrasse 5. 


r dd 


Technische 


Mittweida 
Lehranstalten (Deutschland) 


1.Ingenieurschule 
Höhere techn ische Lehr ansta 


2. Masohinenbauschule | Flugtechnik 
(Technische Lehranstalt) Betrisbswissenschaften 


Programm Rostenio® 


Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Automobiltechnfh 


Kirchliche Nachrichten 


für die Evangeliſchen Poſens 
Friedenskapelle der Baptiſtengeme inde. Sonntag, 19. 2, 


dient. Nachm. 5 Uhr: Jugendſtunde. Donnerstag, abends 


In der Provinz: Die 


` 


Drews. 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 


— 


CH Warjhau, 18. Februar. (Eig. Tel.) 


In der engliſchen Preſſe ſind vor wen, e 
Tagen Nachrichten aufgetaucht, wonach von der 
neuen deutſchen Reichsregierung angeblich eine 
Maſſenausſiedlung polniſcher Ar⸗ 
beiter aus dem Reichsgebiet beabſichtigt wäre. 
der „Mancheſter Guardian“ berichtet jetzt, daß 
eine allgemeine Ausſiedlung polniſcher Arbeiter 
aus dem Ruhrgebiet nicht beabſichtigt ſei. Doch 
komme allerdings die Abſchiebung einer Anzahl 
von unerwünſchten Ausländern mit polniſcher 
Staantsbürgerſchaft vor allem aus Rheinland» 
Weſtfalen in Frage. Die Warſchauer Regie⸗ 
rungspreſſe begleitet dieſe Nachrichten heute mit 
der Drohung, daß Polen eine jole Maj- 
nahme auf keinen all hinnehmen 
würde. Derartige Ausſiedlungen widerſprächen 
den geltenden völkerrechtlichen Abmachungen 
und Beſtimmungen. Es dürfte ſich aber bei 
dieſen Nachrichten um eine böswillige Erfin⸗ 
dung handeln, die bisher von amtlicher Deuts 
ſcher Seite in keiner Weiſe beſtätigt 
worden iſt. 
— — 


Sturm auf das Pariſer 
polniſche Generalton'ulat 


Kommuniſtiſcher Aeberfall 


Das polniſche Generalkenſulat in 
Paris war u eines wüſten fommu: 
niſtiſchen Tumults. wa hundert Arbeiter, 
überwiegend polniſcher Nationalität, begaben 
fih in den Vormittagsſtunden, von einer kom⸗ 
muniſtiſchen Verſammlung kommend, in das 
Generalkonſulat und verlangten den General- 
Zonjul zu ſprechen. Während dieſer eine Abtei- 
lung von jems Arbeitern empfing. meldeten ſich 
einige franzöſiſche Arbeiter, die der Polizei als 
kommuniſtiſche Radaumacher bekannt find, und 
verlangten ebenfalls den Generalkonſul zu 
ſprechen. Als ihnen dies verweigert wurde, jolis 
dariſterten fih die im . verjammels 
ten Arbeiter polniſcher, ruſſiſcher und franzöſi⸗ 
iher Nationalität, ſt ür mten die Kanzlei⸗ 
räume und ſchlugen mit den verſchiedenſten 
Waffen, die ſie unter ihren Mänteln mitgebracht 
hatten, alles kurz und klein. Zwei Konſulats⸗ 
jefretäre wurden durch Dolchſtiche ſchwer, vier 
weitere Beamte leichter verletzt. Der eral- 
konſul ſelbſt wurde durch von den Demonſtran⸗ 
ten worjene Glas leicht verwundet. 
Das herbeigerufene Aeberſallkommando erg a 
da die Angreifer fih verjtärtt und die Tore des 
Konjulatsgebäudes abgeſperrt hatten, über Not⸗ 
leitern und Mauern vordringen. Insgeſamt 
wurden 60 Verhaftungen vorgenommen. 


— — 


Reichskanzler Hitler 
in Godesberg 


Köln, 18. Februar. Nach einer Landung auf 
dem Kölner Flughafen am Freitag abend fuhr 
Reichskanzler Hitler nach Godesberg wei⸗ 


ter, wo er in einem Hotel abſtieg. 


+> Pofener Tageblatt 
Böswillige Erfindung Die Warſchauer parlamentariiche Arbeit 


Die Nationaldemokraten murren 


c Warſchau, 18. Februar. (Eig. Tel.) 

Im Sejm wurde geſtern die Neuordnung der 
Sozialverſicherung in zweiter und dritter Leſung 
verabſchiedet. Die Oppoſitionsparteien ſtimmten 
nicht nur gegen die Vorlage, ſondern weigerten 
ih auch, irgendwelche Verbeſſerungs⸗ oder Ab- 
änderungsanträge zu ſtellen. Die Sozialiſten 
wie die Ehriſtl.⸗Demokraten und die Sprecher 
der Nat. Arbeiterpartei, die diesmal von der 
Rechten vorgeſchickt wurden, erklärten, daß die 


Vorlage in keiner Weiſe den Wünſchen 


der Arbeiterſchaft und ihrer Gewerkſchaf⸗ 
ten entſpräche Der Sozialiſt Zulawſki 
wies darauf hin, daß die regierungsfreundlichen 
Arbeiterorganiſationen in ihrer Preſſe gleich⸗ 
falls ſcharfen Proteſt gegen die Vorlage er⸗ 
hoben hätten. Trotzdem ſtimmten die Abgeord⸗ 
neten dieſer Richtung im Sejm dafür. Der 
frühere Sozialiſt Malinowſki antwortete 
mit einer rein politiſchen Rede, in welcher der 
Miniſterpräſident Pryſtor und ſein Vorgän⸗ 
ger Slawek als echte Revolutionäre gefeiert 
wurden. ; 

Im Senat gab es zugleich die Kommiſſions⸗ 


— TEE TCECESEERES 


Zuſpitzung der Lage 
in Jehol 


Peking, 18. Februar. (Reuter.) 

Die Japaner haben, wie aus offizieller 
Quelle verlautet, an den TR: Befehls: 
haber in Railu (Nordoſt⸗Jehol) ein Ulti⸗ 
matum geſandt, in dem ſie ihn zur un⸗ 
verzüglichen Räumung der Stadt auf⸗ 
forderten, widrigenfalls ſie die Stadt an⸗ 
greifen würden. Die Chineſen haben ſich 
entſchloſſen, das Ultimatum zu ignorieren. 


Itanzöſisch-alieniſcher 
Jwiſchenfall bei Korjila? 


Paris, 18. Februar. 

Das „Journal“ veröffentlicht eine Mel⸗ 
dung aus Baſtia auf Korſika, in der be⸗ 
8 wird, zwei franzöſiſche, mit je ſechs 
un beſetzte Motorfiſcherboote jeien in der 
vergangenen Nacht, eine Meile von 
Kühe entfernt, von einem größeren italie⸗ 
rar me Schiff beläſtigt worden. Das 
italieniſche Schiff ſoll nt rmals 
verſucht haben, die beiden franzöſiſchen 
Boote zu rammen. Die Beſatzung eines der 
franzöſiſchen Boote habe mit einem an Bord 
befindlichen Gewehr einige Schüſſe gegen 
das italieniſche Schiff abgegeben. 


Beck nicht ſehr zufrieden war, obwohl ſie ihn 


| 


torg“ haben jetzt doch zu einem poſitiven 


Gejellihaft den Betrieb endgü 
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beratungen der Haushaltsvorlage, welche einige 
Abänderungen gegenüber den Sejmbeſchlüſſen 
erbrachten. Auf Antrag des Referenten. Sena⸗ 
tor Szarſki vom Regierungsblock, wurde vor 
allem die Summe für Konvertierungszwecke 
höher in den Voranſchlag eingeſetzt. Der Fehl⸗ 
betrag des Staatshaushalts erhöht ſich dadurch 
um etwa 5 Millionen Zloty. 

Während dieſe Beratungen in den Wandel⸗ 
gängen des Parlaments nicht allzu großes | 
Intereſſe erweckten, wartete man mit einiger 
Spannung auf die für heute angekündigte 
Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes, 
in der es zur Ausſprache über die Programm⸗ 
rede des Außenminiſters Beck kommen ſollte. 
Der Sejmmarſchall hat aber auch für Sonn» 
abend wieder eine Plenarſitzung angeſetzt, ſo daß 
der Auswärtige Ausſchuß von neuem verſchoben 
werden mußte. In der Rechtspreſſe, die mit 


im allgemeinen freundlicher behandelt als ſeinen 
Vorgänger, wird heute jhon einiges Murren 
über dieſe mehrfache Verzögerung der außen⸗ 
politiſchen Diskuſſion hörbar. s 


die euffiich-pomiihe 
Handelsgeſellſchaft 


e Warſchau, 18. Februar. (Eig. Tel.) 
Die langwierigen und ſchweren Verhandlun⸗ 
den mit der Somjetregierung über die Erneue⸗ 
rung des Konzeſſions vertrages für 
die ruſſiſch⸗polniſche Handelsgeſellſchaft „Sowpol⸗ 


Abſchluß geführt. Noch im Laufe des heuti⸗ 
gen Tages dürfte der neue Vertrag unterzeich⸗ 
net werden. Die Verhandlungen zwiſchen der 
ruſſiſchen Handelsvertretung in Warſchuu und 
der oſtoberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie werden da⸗ 
eben noch fortigeſetzt. ; | 
— — + 


die Kohlenbahn Herby-Gdingen 


CH Warſchau, 18. Februar. (Eig. Tel.) 


Die Eröffnung der neuen Kohlenbahn Herby 
Edingen ı jege endgültig für den 1. März ſeſt⸗ 
geſetzt worden. e der Regierung und 
der polniſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft jonl 
es jetzt endlich Me. Berau b gung 
ekommen ſein. nach wird im erſten Jahre 

ie polniſche Staatsbahn die Strecke betreiben, 

am 1. Ma ſranzöſiſch polniſche 
eichen der Verſtändi 1 e poleg 

um n der Ver n en ens, 

8 des Mearan Ken erns Schneider 
u. Creuzot und der beteiligten Barijer Banten 
= r Eröffnungsfeier am 1. März d. Is. teil- 
m n. f i 


; ferien Unter den 


2 1 2 5 + - 


Arbeitstämpfe in Lodz? 


MWarſchau, 18. Februar. (Eig. Tel.) 
In der Lodzer Textilinduſtrie ſcheint es wie⸗ 
ver einmal zu neuen ſchweren Arbeits⸗ 
rämpfen zu kommen. Ein Vorſchlag der Ge- 
werkſchaften für die Verlängerung der laufen⸗ 
den Tarifverträge wurde geſtern von den Ar⸗ 
beitgebern abgelehnt. Der ſozialiſtiſche „No⸗ 
botnif“ hält einen allgemeinen Textilarbeiter⸗ 
ſtreik für unvermeidlich. Doch finden noch 
weitere Verhandlungen jtalt, von deren Er⸗ 
gebnis die Entſcheidung der Gewerkſchaften über 
einen Streik abhängig ſein wird. 


—— 


Die Beſtattung des Sachſenbiſchofs 


Bukareſt, 15, Februar. In Hermannſtadt 
wurde unter 155 Beteiligung der Bevölke⸗ 
rung der Sachſenbiſchof Dr. Friedrich Teutſch 
zu Grabe getragen. Der Biſchof war in der 

tadtpfarrkirche aufgebahrt. Den Trauerfeier⸗ 
lichkeiten wohnte als Vertreter des Kö⸗ 
nigs Carol der Hermannſtädter Korpskom⸗ 
mandant, General Economo, als Vertreter der 
Bukareſter Regierung der Staatsſekretär 
für die Minderheiten, Serban, und in Vertre⸗ 
tung des erkrankten deutſchen Gejandten 
der Konſul in Kronſtadt, Legationsrat Dr. 
Lautz, bei. Außerdem waren zahlreiche Ab- 
ordnungen der ſächſiſchen Gemeinden und der 
Vereine erſchienen. Die Trauerrede hielt Biſchof 
Dr. Glondys, der Amtsnachfolger des Ver⸗ 
ahlreichen Kranzſpenden 
telen ein prächtiges Blumengebinde des Kö- 
nigs von Rumänien und ein Kranz der 
Bukareſter Regierung auf. Beileids⸗ 
kundgebungen waren aus aller Welt, beſonders 
em deutſchen Mutterlande zahlreich einge⸗ 
troffen. Auch die Bukareſter ede hatte 
den Hinterbliebenen und dem Landeskonſiſto⸗ 
rium ihre Teilnahme drahtlich bekundet. 


— — 


Dr. Goebbels Reichskommiſſar 
für Rundfunk und Propaganda? 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ berichtet 
im Zuſammenhang mit der Berufung Dr. 
Kruckenbergs zum Reichsrundfunkkommiſ⸗ 
ſar, daß der Rundfunk in Jukunft überhaupt 
nicht mehr dem Poſt⸗ und, Innenminiſterium, 


ſondern unmittelbar dem eichskanzler 


unterſtellt werden fol. Als „Reichskommiſſar 


für Rundfunk und Propaganda“ fol, wie das 
Blatt wiſſen will, Dr. Goebbels Fury 
in, Dieſes Reihsiommiliarict, dem u. a. die 
eichs zentrale für Heimatdienh 
eingegliedert werden ſolle, würde neben der 
Preſſeabteilung der Reichsregierung beſtehen 
und die Fragen des Rundfunks, der Pveſſe und 
des Tonfilms propagandiſtiſch zentraliſieren. 


— ⁰ͤ— 
Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


verantwort'ich für den politischen Teil: Alexander 


Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 


Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Pür 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopt. 
Druck und Verlag: Concordia Sp Akc.. Drukarnia 
iwydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


zwei Wegweiſer 
durchs Jugendland 


& 2 
ſchulentlaſſene katholiſ 
ausgegeben.“) Es ift Freude, dieſe 
packenden Belehrungen und Ermahnungen, die 
auch mit Humor gewürzt ſind, zu leſen. Man 
merkt es ihnen an, daß ihr Pi. * 
Pfarrer Dr. Fritz Winkler, in der Seele 
der Jugend zu Hauſe iſt. Muß es nicht einen 
Jungen antreiben, ein tüchtiger Kerl zu 
werden, wenn 3 eſagt wird, du gehörſt doch 
zum alten Adel? Denn du biſt ja ein Erbe 
der größten Zeit des deutſchen Volkes, gehörſt 
zum Geſchlechle derer, die einſt Deutſchlands 
Gaue urbar machten, die wie St. Albert und 
Hildegard an der Wiege der deutſchen Natur⸗ 
ajenga ſtanden, deren Namen als Schöpfer 
edler Kunſt in Malerei und un mit hoher 
Achtung genannt werden. Solch hoher Vor⸗ 
bilder zeig' dich an Zwar wird dir 
mancher ſcharfe Wind bei deinem Eintritt ins 
Leben um die Naſe wehen, aber tritt allen 
wierigteiten beherzt entgegen, fei un 
haft, pünktlich. fleißig voll edler Selbſt⸗ 
Fer E Feind aller Kriecherei, benutze die 
freie Zeit zu angemeſſenem Spoxt und iter⸗ 
bildung deines Geiſtes, ſei ritterlich gegen deine 
Erzieher, vor allem gegen junge ädchen, 
halte deine Seele rein und nimm eifrig an den 
religtöſen Uebungen deiner Religion teil, dann 
wirf du an deinem Teil berufen ſein, an der 
der Welt zu arbeiten. Nicht min⸗ 


3 an G 
zensreinheit, 

Man darf wohl angeſichts des geringen 
Preiſes dieſer beiden ei hoffen, da lte 
manch einem jungen Menſchenkrnd in die Hand 
gegeben werden, damit es im Daſeinskampf ſich 
zu einem Charakter heranbilden könne! 


Domherr Dr. A. Steuer. 


Jedes Büchlein umfaßt 30 Seiten und 
70 % Pf., be Bejtellung von 10 Stüc ab 
25 Pi. 


Ein Altersbild Richard Wagners 


von Renoir 


Unter den Bilddokumenten, die wir von dem 
F Wagners haben, überwiegen die 
Pho rien Es find ſolche aus ver- 
ſchiedenem Lebensalter da, und zum Teil recht 
gie: fo namentlich das Bild mit jeinem 

Ines Siegfried, letzterer im Alter von 
etwa ſechs Jahren Wagner, in ſeinen mitt⸗ 
leren Jahren, ijt auf dieſem Bilde jehr auss 

kräftig wiedergegeben. Nun ereignet es 

jó 144 auch oft, daß grobe Männer von ihnen 
urchaus ungleihwertigen Malern pantig, Bor 
nd umworbenen Mode- 


Von Wagner aber 4955 wir ein — ſehr 
wenig bekanntes — Alters bild. das als 
durchaus erſtrangig bezeichnet werden muß und 
von keinem Geringeren als von Renoir 
herrührt. ; 


Aber wie kam der deutſche Meiſter 
daun gen Künſtler, der überdies 
außerhalb von Paris, noch n unbekannt 
war? Der Fre e iſt mertwürd in und recht 

enoir war ein glühender Ber- 
ehrer der Wagnerſchen Muſik. ner hielt 
Haute 1882, in 
ſcheute die Reiſe 
verehrten Mann 
de malen. 


u dem 
amals 


en Ueber⸗ 
edeutende 


B 
rg damals in Palermo 
er nachmals jo berühmte 


em 
n Barjifal beendet hatte, angegriffen 
und leidend. Ein paar Tage ſpäter an 
aber dann die Be egnung, doch zuſtande und 
wieder einen Tag oller ie Sitzung zum Por⸗ 
trät, die Wagner — offenbar bei ihm eine 
Seltenheit — dem Maler nun doch bewilligte. 
Wagner iſt geriet und liebenswürdig, aber 

einiger Zeit doch angeſtrengt. Eine kurze 
Sitzung alſo nur, aber fie hat dieſes Bild er: 
geben. 


Dieſes ſehr merkwürdige, bedeutende Bild. 
Es befremdet uns im erſten Augenblick ein 
wenig; das iſt nicht ſelten, gerade bei bedeu⸗ 


tenden Porträts. Zunächſt einmal: wir ſehen 
da einen alten Mann, einen Greis. Unſer 
Vorſtellungsbild von Wagner iſt zu ſehr an den 
Mann in mittleren Lebensjahren gebunden, 
als daß wir uns an dieſes Bild ſogleich ge⸗ 
wöhnen könnten. : 


Dann aber: dies Bild, obgleich es im Jim- 
mer a magst ijt, ſieht beinahe aus, als ob es 
im Freien gemalt wäre: jo aufgelockert 
alles. So aufgelockert iſt 


das es erhöht. And dieſe Auflockerung des 
Geſichts wirkt hier durchaus } mbolhaft: es, ift, 
wie wenn das Alter alles mi 


machen — dieſen Mann mit Objekten oder 
Symbolen feiner Kunſt zu charakteriſieren oder 
„ehren“, Wer nie etwas von Wagner 
ört hätte, würde an dieſem Bilde erkennen, 
der hier e fich ein großer Mann 


wie geſammelt. Es hat das Kämpferiſche die⸗ 
ſes Fecht emildert, das Harte e 
cht, es ein ſchönes, ſehr merkw rdiges 


ma 
Altersbildnis geworden. 


Wir haben da alfo ein Wagner Porträt, 
das uns wert iſt durch den Dargeſtellten, aber 
doch auch durch den Darſteller. 

Georg Brandt 


Richard Wagner und die Sahl 15 


Eine merkwürdige Rolle hat die Zahl 13 
im Leben Richard Wagners geſpielt. Er 
wurde im Jahre 1813 geboren. Eine Addition 
der einzelnen Zahlen 1+8+1+3 ergibt ebenfalls 
13. Das Feſtſpielhaus in Bayreuth wurde am 
13. Auguſt e net, Er ſchrieb 13 Muſikdramen, 
einſchließlich der Jugendwerke. Sein 
ſtand aus 13 Buchſtaben. 


ame be⸗ 

Ein 13. Oktober war der Tag, der für En 
Leben von größtem Einfluß wat — er ſah den 
„Freiſchütz“ von Weber und entſchloß ſich danach, 
ſich der muſikdramatiſchen Kunſt zu widmen. 


Am 13. März fand die Pariſer Erſtaufführung 
des „Tannhäuſer“ ſtatt, die infolge des Vor⸗ 
gehens der Chauviniſten mit einem Theater⸗ 
ſkandal endete. Die zweite Pariſer Tannhäuſer⸗ 
vorſtellung erfolgte am 13. Mai 1895 und hatte 
einen gewaltigen Erfolg. Tannhäuſer wurde 


am 13. April vollendet. 


Der letzte Tag ſeines Wirkens in Bayreuth 
war der 13. September. Franz Liſzt beſuchte 
Wagner zum letzten Mal in Venedig am 13. Ja⸗ 
nuar 1883. Richard Wagner ſtarb am 13. Fe⸗ 
bruar 1883, im 13. Jahr des neuen Deutſchen 
Reiches. 
ee 
Tannhäuſer“ im deutſchen Walddom“ 


Die Wagner Gedenkfeier 1935 
wird in beſonderer Art im Freiſtaat Danzig 


durch Feſtſpiele der Zoppoter Wald- 


oper einen Höhepunkt finden. Magiſtrat, 


Waldfeſtſpielkommiſſion und Intendanz haben 


gemeinſam einen großzügigen Ausführungsplan 


ausgearbeitet, der hinter der „Ring“⸗Auffüh⸗ 


rung unter Pfitzners und v. Schillings Stab⸗ 
führung (1931) nicht zurückſtehen will. Neu 
wird ſich Größe und Bedeutung der Zoppoter 
Waldoper als Richard Wagner⸗Feſt⸗ 
ſpielſtätte offenbaren. Die Zoppoter 
Waldoper⸗Feſtſpiele 1933 bringen im Wagner⸗ 
Gedenkjahr unter der künſtleriſchen Oberleitung 
des Intendanten Hermann Merz und unter 
Mitwirkung führender Wagnerdirigenten und 
prominenteſter Wagnerſänger ſowie eines Rie⸗ 
ſenorcheſters und hores am 1., 3. und 6. Auguft 
„Tannhäuser“ zur Aufführung. „Tannhäuſer“ 
im deutſchen Walddom! „Tannhäuſer“, jo wie 
man die Oper nirgends kennt und ſieht: auf 
einer Rieſenfreilichtbühne, die künſtleriſch, tem- 
niſch und räumlich einzigartig in der Welt iſt! 
Die bisherige große Beſucherzahl beweiſt, daß 
ſich die Zoppoter Waldoper als das „Nordi⸗ 
ſche Bayreuth“ dieſes Ehrennamens wert 
und ihrer hohen Kulturmiſſion würdig erwieſen 
hat. Im ganzen Freiſtaat, im deutſchen Oſten 
und im Reich gibt ſich bereits jetzt höchſtes 
Intereſſe für Maſſenbeſuch der Zoppoter 
Feſtſpiele 1933 kund. — Den Wagner⸗Feſtſpie⸗ 
len 1933 gehen auf der Zoppoter Waldoper am 
27. und 30. Juli „Fidelio“⸗Aufführungen im 
roßen Stile voraus. (Auskunft erteilt der 
ütrat Zoppot, Abt. Waldoper.) 
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andesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wiazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 10 


Fernsprecher 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.300.000, 21 / Haftsumme 10.700.000,_ 21 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
7 An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. // 


Erledigung aller onausen ee 


Er NR Nen * s Pi SEAT 


au gr W. 2 Pe Were 12 


Moderne Möbel 


billiger Verkauf 

grosse Auswahl 

solide Ausführung 
staunensmwerte Bedingungen 


F 


een Cor y 7 wo N REN a n N d a e 


Am Freitag, dem 17. Februar 1933 verſchied 
nach kurzem, ſchwerem Leiden meine innigſtgeliebie 
Frau, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Marie Lotze, geb. Kaszarek 


Die trauernden Hinferbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 20. Fe⸗ 
bryar nachmittags 4 15 Uhr von der Kavelle des 
Friedhofs Bozego Ciata in Dembſen aus ſtalt. 


Am 17. d. Mts. erlöste Gott der Herr nach kurzem, 
schwerem Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakra- 
menten, meinen lieben Mann und guten Vater, Bruder, 
Schwiegervater, Großvater und Onkel 


Teodor Adolf Kioeske 


im 72. Lebensjahre. 


Für die Hinterbliebenen in tiefer Trauer 


Für die uns anläßl ch unserer Vermäh- 


empfehlen 


Maria Kloeske und Sohn. 


Poznań, Breslau, Saale Frankfurt a/O., 
den 18. Februar 1933 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 19. d. Mts., 


lung erwiesenen Aufmerksamkeiten 


herzlichen Dank. 


Besonderen Dank Herin Pastor Kienitz. 
Herrn Lehrer Waldow, dem Posaunenchor von 


Krosno und dem Czempiner Gesangverein. 


Herbert Leitlauf u. Frau Elli, geb. Scheler. 
Czempin, den 16. Februar 1933. 


Univerliti al Halle 


Das Verzeichnis der Vorleſungen für das 
Sommerſemeſter 1933 it im Verlage von Mar 
Niemeyer in Halle(S) erſchienen und durch jede 
Buchhandlung zu beziehen. Preis 0,75 RM 


nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause, Rybaki 22 aus, nach 
dem St. Martinfriedhof, ul. Bukowska statt. 


Am Freitag, dem 17. Februar 1933, verschied 
nach kurzer, schwerer Krankheit unser früherer 


Abteilungsleiter 


Herr Teodor Kloeske 


im Alter von 72 Jahren. 


Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte ın 


A Feld-, Gemüse- und Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 

burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 

Beste erprobte Markt- und 

Frühgemüse, Futter Ruben, 

Eokendor fer Riesen-Walzen, 


futlermönt. n, Wruken 
u. dergl. 
üemüse- und Blumensamen 
i kolorıerten Hüten. 
Obstbäume e 
Sorten, 
Beerensträucher, Ziers träu- 
cher, Erdbeer, Spargel und 
Rhabarberpflanzen. 
Rosen ia ın Busch- u. 
Hochstamm. 
Frühjahrs-Blumenstauden u. 
ausdauernde Stauden zum 
Schnitt — Massenvorräte 
Edel-Dahlien in ca.80 Pracht- 
sorten. Glad olen neueste 
amerikanische Riesen. 


N.B Gürstige Ge'egenheit für Wiederverkäufer 
und grösse,en Bedarf. 

Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Bis zu seinem Ausscheiden aus unserer Druckerei 
war uns der Verstorbene stets ein Vorbild treuer 
Pflichterfüllung. 


Wir werden sein Andenken allzeit in Ehren halten. 
Posen, den 18. Februar 1933. 
Geschäftsleitung und Personal 


der 


Concordia Sp. Akc. 


Drukarnia i Wydawnictwo. 
Verlag des Posener Tageblatts. 


Dieses Jabr besonders billige Preise! 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 
in der ganzen Welt bekannt, 
* 
Täglich überaus fesseſnder und teſchhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Ubersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
zucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraſt. 


. Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19, m 


Wapniarnia Miasteczko Sp. Akc. 


produziert ausschliesslich aus eige- 
nen Kalklagern 


Düngekalk 


(gemahlenen ger Kalk CaCO, 
Fabrik in Miasteczko n / Not. pow. Wyrzysk 


Bestellungen für die Frühjahrs- 
saison nimmt entgegen: 


Die Verwaltung in Poznań, ul. Ber- 
winskiego 1, W. 5, Telefon 77-16 


sowie sämtliche landwirtschaft- 
liche Handelsgenossenschaften. 


Der Bahntarif ıst ermässigt worden. 


Unverh. engl. N 
Gutsgäriner 


Zeugnisabſchriften an Maj. Lekno, 


p. Zaniemysl, 
vow. Sroda. 


zum 1 April, evtl. früher geſucht Meldungen mit 


W. Nowakowski i Synowie 


Möbelfabrik 


Górna Wida 13. Strassenbahn # u. 8. 


Lichtspieltheater „S fon ee“ 


Heute, 18. Februar, Große Gala-Premierel 


Menschen im Hotel 


nach dem gleichnamigen berühmten Roman von Vicki Baum, 


mi GRETA GARBO 


Joan Crawford, John und Lionel 
Barrymore, Wallace Beery, Lewis 
Stone, Jean Hersholt. 


Preise schon von 49 gr an. Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Schafwolle 


Einkauf und Umtauſch 
gegen Strickwolle 


Przemysł Weln any. 
Poznan, sw. Marein 56, 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Pozna, ul. SW. Marcına 28 (vis à vis Kantaka) 
mit eigenem Stickerei- u. Zeichnungsatelier 
empfiehlt fertige, angefangene und aufge- 
zeichnete. Handarbeiten sowie die hierzu 
benötigten Materialien. 


nur I Stock. 
— Grösste Auswahl ı.Musterkollektion 
Alles zu äusserst kalkulierten, zeitgemässen 
RAIN biliesten Preisen. 
r 


Draht für eden Zweck 
Draht-Flschreusen 
Stück jetzt nur 21 8 50. 
Alexander Maennel 
Nowy Tomysl.-W. 5. 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 


m II 
Swarzedz 
Liebesehe ul, Wrzesiúska 1. 


erhofft hübſche, ſchlanke 
Blondine, 27 Jahre, 
mittelgroß, in allerbeſten 
Vermögensverhältniſſen, 


Garten- und Fenster- 


eigenes unabhängiges Dachglas, Kitt etc, 
Einkommen Tochter aus empfiehlt 
guter Familie mit viel⸗ p 


jeitiger Ausbildung im 
Hausmirtichaften Froh- 
mutig, intelligent und 
mit dem Sehnen nach 
Gründung eines eigenen 
Heimes. Wer hat den 
gleichen Wunſch? Ernſt⸗ 
hafte, nichtanonyme Zu⸗ 
ſchriften a" Näheres 
unter „Pot. 120 185“ an 
Verlag Ott & Co., 
Berlin⸗Wilmersdorf, 
Kaiſer Allee 41. 


Po'skie Biuro Sprzed. Szkła $: 


Pozna , Male Garbary 7a 
Telefon 28 83. 


7} 150000 


als I. Hypothek auf ein Grundſtück im Werte von 
550 000 zł, inmitten der Stadt gelegen, geſucht. 
Angebote „Par“, Poznan, Marcinko wſtiego 11, 
unter 83,307. 


